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Außenpoſitische Ausspracſte im fraomzösischen Sarſomemt

Briand verteidigt sich
fraum r

Die außenpolitiſche Debatte der Kammer,
am Donnerstag begann, iſt um 4 Uhr früh zu

gegangen. Mit 323 gegen 270 Stimmen hat

die Kammer ihr Vertrauen der Re
gierung ausgeſprochen. Die Kammer erwartet,
daß die Regierung „weiterhin die Achtung vor den
Verträgen, die nationale Sicherheit und die Or-
ganiſation des Friedens ſichern werde“,

c

n der franzöſiſchen Kammer hat am Donners
kag Briand in einer zweiſtündigen Rede ſich mit
der von der Rechten zu ſeiner Politik geübten
Kritik eingehend auseinandergeſetzt. Der Miniſter
S bei ſeinem Erſcheinen auf der Kammertribüne
r lgemeinem minutenlangem Beifall bis weit

die Reihen der Rechten hinüber begrüßt be
un ſeine Rede mit einer ſcharfen Polemik gegende nionaliſtiſchen Jnterpellationen. Er prote-

ſtierte zunächſt gegen die wüſte Panikpropa-
ganda, die man im Lande betreibe und die der
neuen Krieg ſchon für morgen ankündige Er pro-
teſtierte weiter gegen die Verunglimpfungen, denen
er perſönlich ausgeſetzt ſei. Wie komme es nur,

die Außenpolitik in der Politik der Geſamtd nicht aber in der ſeinigen anerkann

werde. Wo doch die ganze Regierung ſoli-
dariſch ſei, verdiene er da nicht wenigſtens
einen kleinen Platz in dieſer Solidarität. Er habe

an die Stelle der Gewaltpolitik die der Ver
ſöhnung

geſetzt. Seine Politik ſei eine Politik des Frie
dens in der ganzen Welt und ſie habe ihre
Früchte getragen. Der Augenblick ſei gekommen.
das noch einmal ausdrücklich zu ſagen. Die Ver
träge könnten nicht alle Fragen ein für allem al
vegeln, aber ſie hätten wenigſtens den Vorteil, Vor
handlungen zu ermöglichen. Man dürfe dabei aber
nicht den Fehler begehen, nur die vorläufigen
Teile der Verträge zu ſehen, um den Gegenpartner
gewiſſe darin enthaltene Rechte ſtreitig zu machen
So geſtatte es der Artikel 19 des V. ſilkerbund-
paktes, die erneute Prüfung gewiſſer
Probleme beſtehender Verträge und politiſcher
Verhältniſſe vorzunehmen. Man könne die inter
eſſierten Regierungen nicht hindern, dieſe erlaubte
Prüfung zu verlangen. Aber das heiße noch nicht,
daß ſie damit gewonnenes Spiel haben. Als er,
Briand, ſich mit Streſemann zuſammengeſetzt habe,
habe er nicht erwartet, daß Streſemann entſchloſſen
ſei, die Intereſſen ſeines Landes zu mißachten. Ge
rade wenn die Verhandlungen zur Verſtändigung
ſchwierig würden, bedürfe es beſonderer Geduld
und Ausdauer, um den Frieden zu ermöglichen
Heute ſei leider das Vertrauen durch die ſcham-
loſe Panikpropaganda erſchüttert.

Die nationaliſtiſche Welle in Deutſchland ſei
nur durch die Wirtſchaftsnot hervorgerufen.

Jn Deutſchland gebe es 3 Millionen Ar
beitsloſe, die natürlich ein unerſchöpfliches
Reſervoir Mißvergnügter bildeten und nur allzu
leicht Opfer der demagogiſchen Ver-
he tz ung werden könnten. Aber es werde ſchließlich
auch nicht in Deutſchland jedermann begreifen, daß
das Intereſſe aller Nationen dahingehe, den Frie-
den zu ſichern. Neben den Nationaliſten gebe es
Millionen pazifiſtiſcher Deutſcher. Bei aller Pflicht
der Wachſamkeit habe Frankreich alles Intereſſe
daran, die Friedensſtimmung in Deutſchland zu
fördern. Die gegen Frankreich gerichteten Ausfälle
in deutſchen Zeitungen und in Wahlreden deutſcher
Politiker könne er nicht tragiſcher nehmen, als
ähnliche Vorkommniſſe in Frank-re ich. Maßgebend für ihn ſei lediglich die offi
zielle Politik der Reichsregierung. Er bleibe alſo
dabei daß er

keinen Grund habe, ſeine Politik der Ver
ſöhnung und Verſtändigung aufzugeben.

Die Sitzung wurde darauf auf 10 Uhr zur
Nachtſitzung vertagt, um den Freitag für die ſozia
liſtiſchen. Interpellationen über den Börſenkrach
und den Skandal Ouſtric frei zu halten.

Sozialiſtiſche Friedensrede.
Die Nachtſitzung begann mit einer ſcharfen Er

klärung des ſozialiſtiſchen Abgeord
neten Grumbach. Er verlangte von der
franzöſiſchen Regierung, daß ſie in allen brennen
den Fragen der Friedenspolitik, der Abrüſtung und
der Reviſion der Verträge die Jnitiative ergreife.
Die Sozialiſtiſche Partei verkenne keineswegs die
Gefahr der faſchiſtiſchen Welle in Deutſchland, aber
weit ſchlimmer wäre der A r Reichstags
wahlen geweſen, wenn das nicht ge
räumt worden wäre.

Frankreich habe die Pflicht, Deutſchland bei
der Hebung der Wirtſchaftskriſe zu helfen,
denn die Kriſe habe in erſter Linie die na

tionaliſtiſche Hochflut verurſacht.
Trotz aller nationaliſtiſchen Paraden in Deutſch
land dürfe man nicht vergeſſen, daß Deutſch
land 8 Millionen ſozialdemokra-
tiſcher Wähler habe und daß die Sozial
demokratie es geweſen ſei, die gerade jetzt in
Oeſterreich wieder eine faſchiſtiſche Welle ver
hindert habe.

Faule Ausreden Tardieus.
Miniſterpräſident Tardieu, der nach Grum-

bach das Wort ergriff, proteſtierte dagegen, daß
man Briand gegen ihn ſelbſt auszuſpielen verſuche.
Die Außenpolitik Frankreichs habe zwei Grund-
lagen: die Locarno-Verträge und die Haager Ver-

einbarungen. Was die Reviſionskampagne angehe,
ſo ſehe allerdings der Artikel 19 des Völkerbunds-
paktes eine erneute Prüfung der unerträglich ge-
wordenen Vertragsbeſtimmungen vor, da er aber
Einſtimmigkeit verlange, „geniere er Frank
reich weiter nicht“. Die deutſche Reviſionskampagne
gehe von dem grundſätzlichen Irrtum aus, daß die
Nöte, an denen die Welt leide, ihre Urſache in den
Verträgen haben. Sie ſeien aber eine Folge des
Krieges. Wie groß auch das politiſche Genie der
Unterhändler in Verſailles geweſen ſei, ſie hätten
nicht die brutale Tatſache aus der Welt ſchaffen
können, daß der

Krieg 8 Millionen Menfchenleben vernichtet

habe. Die Nöte der Nachkriegszeit durch eine Ver
änderung der Greetzen beheben zu wollen, ſei eine
Abſurdität. Die Revifion bedeutet Krieg
oder Revolution.

Ueber das Problem der Abrüſtung äußerte ſich
Tardieu nicht minder eindeutig. Er erklärte:
Deutſchland begehe einen ſchweren Jrrtum, wenn
es die Abrüſtung auf Grund eines angeblich zwei-
ſeitigen Vertrages verlange. Der egxiſtiere nicht.
Der Verſailler Vertrag enthalte lediglich die Ent-
waffungs ver pflichtung für die ehemals feind
lichen Länder und ſpreche daneben von dem
Willen der ehemaligen Alliierten, auch ihrerſeits
abzurüſten. Die vorbereitenden Abrüſtungsarbeiten
hätten übrigens begonnen, bevor Deutſchland an
gefangen habe, ſeine Entwaffnungsverpflichtungen
zu erfüllen. Frankreich habe ſeine Militärkredite
um ein Viertel, ſeine Militärdienſtzeit
um zwei Drittel und die Zahl des ſtehenden Heeres
um 4000 Mann gekürzt. Frankreichs Heer
ſei heute um 183 000 Mann geringer, als das
Jtaliens und um 195 000 Mann geringer, als
das Englands.

Fricks Terrorregiment in Thüringen

Die Thüringiſche Regierung teilt mit, daß ſie
den Polizeihauptmann Schüler (Gotha) am Mitt-
woch friſtlos entlaſſen und gegen die Po
lizeihauptwachtmeiſter Benk und Engel ſowie gegen

den am 30. Auguſt aus der thüringiſchen Landes
polizei ausgeſchiedenen früheren Polizeioberleutnant

Bathke das Straſverfahren eröffnet habe. Die
Offiziere ſollen der Reichsregierung über das
Reichsbanner Material gegen den Putſchiſten
Frick geliefert und dadurch ihre Amtspflicht verletzt

haben. Das letzte Wort dürfte in dieſer Sache
noch nicht geſprochen ſein.

Die plötzliche Aktion des thüringiſchen Jnnen
miniſters Dr. Frick dürfte auf das bisherige Er
gebnis dex Beweisaufnahme ſeitens des Leipziger
Staatsgerichtshofes in Sachen Reich gegen Thürin-
gen zurückzuführen ſein. Dieſe Vernehmungen
haben ergeben:

daß der thüringiſche Innenminiſter planmäßig
eine Durchſetzung der thüringiſchen Polizei in na
tionalſozialiſtiſchem Sinne gefördert
habe. Mehrere eingeſchriebene Mitglieder der Na
tionalſozialiſtiſchen Partei ſind Beamte der thürin-
giſchen Landespolizei geworden;

daß Frick eine miniſterielle Anweiſung heraus-

Re publikanische Beumte werden fristlos entlassen

gegeben hat, nach der Marxiſten, d. h. Mitglieder
der Sozialdemokratiſchen Partei, nicht mehr in die
thüringiſche Landespolizei eingeſtellt werden
dürfen;

daß Frick, was ebenfalls durch Zeugenausſagen
bekräftigt iſt, die Anweiſung erteilt hat, daß nur
ſolche Perſonen auf die Anwärterliſten für die
thüringiſche Landespolizei geſetzt würden, deren
politiſche Haltung vorher durch national
ſozialiſtiſche Parteifreunde bzw Abze-
ordnete nachgeprüft worden iſt.

Schließlich iſt ebenfalls durch Zeugenausſage
feſtgeſtellt worden, daß Beamte, die der Deutſchen
Staatspartei oder der Sozialdemokratiſchen Partei
angehören oder naheſtehen, aus Gründen ihrer po
litiſchen Parteizugehörigkeit gemaßregelt
wurden.

Mit welchen Methoden heute in Thüringen ge
arbeitet wird, ergibt ſich u. a. auch daraus, daß der
Briefwechſel zwiſchen einem Angehörigen des
Reichsbanners und einem thüringiſchen Oberver-
waltungsſekretär, der inzwiſchen ebenfalls entlaſſen

worden iſt, geöffnet und photographiert
worden iſt. Auch dieſer Verſtoß gegen die Straf-
geſetze wird noch ein Nachſpiel haben. Die Me
thoden, die heute im Reiche des Herrn Frick zur
Anwendung kommen, paſſen ausgezeichnet zu der
Revolver- und Schlagring-Moral der Nazis.

Der polniſche
Wahlſchwindel

Am Sonntag finden in Polen die Sejm
wahlen, acht Tage darauf die Senatswahlen
ſtatt. Die Worte zu gebrauchen, daß das polniſche
Volk ſein Parlament neu wähle, erſcheint unan
gebracht. Man kann natürlich vom polniſchen
Volk reden, aber das umfaßt lange nicht die Be
völkerung des polniſchen Stagates, von der gegen
18 Millionen Polen, 12 Millionen Ukrainer,
Weißruſſen, Oſtjuden und Deutſche ſind. Alle dieſe
Völker haben nicht mehr das, was geſittete Staaten
und Das auch die polniſche Verfaſſung Wahlrecht
nenn

Um die parlamentariſche Bewilligung von Aus
landsanleihen zu erzwingen, die die Oppoſition
nach ihrem Krakauer Manifeſt der Gewalt
regierung Pilſudſki niemals erteilen
würde, will der Marſchall 300 von den insgeſamt
440 Mandaten mit ſeinen Leuten beſetzt ſehen. Bei
ordnungsgemäßer Wahl würde die Regierungs
e her De e d einmal die 130 Man

te erhalten, die ſie du rror, Beſtechung undSchwindel 1927 ergatterte. So ſchritt man mer

Wahlfälſchung im großen, wie ſie ſeit dem berüch
tigten „Plebiſzit“ nicht mehr da war, das Louis
Napoleon zum Diktator und dann zum Kaiſer der
Franzoſen machte. Angefangen hat man dami daß
man die meiſten Führer des gentrolinſen

in die feuchten, engen und dunklen Ka
von BreſtLitowſk eingekerkert hat. Ueber
70 führende Politiker erfahren dort zur Zeit eine
Behandlung, als ob ſie ſchwer kriminelle Militär
ſträflinge wären. Man hat den Gefangenen die
Köpfe geſchoren, hat ihnen Kragen und Schuh
bänder genommen und ihnen als einzige Lektüre
eine Geſchichte der polniſchen Armee zur Ver
fügung geſtellt. Sendungen wärmerer Kleidungs
ſtücke uſw. werden ihnen vorenthalten.

Aber es hat der polniſchen Gewaltregierung
noch keineswegs genügt, die Oppoſition ihrer beſten
Kämpfer zu berauben. Jhre Angſt, daß ihre Geg-
ner nun erſt recht ſiegen würden, iſt zu groß. So
griff man zu dem Mittel, das man in einigen
Wahlkreiſen ſchon früher gegen die Kommuniſten
angewandt hatte: man erklärte, die Kandidaten
liſten des Oppoſitionsblocks, aber auch der rechts
ſtehenden Nationaldemokraten und der Deutſch
bürgerlichen in einer Anzahl Wahlkreiſe für un
gültig! Stimmen für dieſe Liſten können kein
Mandat ergeben und wenn ſie noch ſo zahlreich
ſind. Willfährige „Graphologen“ erklärten einfach,
daß die Unterſchriften der Kandidatenliſten zum
großen Teil gefälſcht ſeien. So ging es z. B. im
Wahlkreis Krakau, wo der Präſident des aufge
löſten Seim Daſzinſki Spitzenkandidat iſt.
Dort erhielt die ſozialiſtiſche Partei 1927 allein
74 000 Stimmen. Jetzt ſoll der ganze Oppoſitions
block nicht in der Lage ſein, 100 Unterſchriften
aufzubringen!

Ueber dieſen ſchamloſen Diebſtahl hin
aus propagieren die Terroriſten jetzt beſonders
auch in Oberſchleſien die öffentliche Stimm-
abgabe; die Kontrolleure im Wahllokal ſollen
gleich jeden Opponenten zu weiterer Behandlung
notieren können! Die Regierung ſtellt ihren Ver
waltungsapparat offen in den Dienſt der Wahl
mache. Der Jnnenminiſter General SlavojSklad
kowſki hat in einer Verſammlung in Lemberg
öfentlich erklärt, daß er alle Staroſten (Landräte)
beauftrage, ſelbſt und durch ihre Beamten die
Wähler zur Wahl der Regierungsliſte zu beein
fluſſen.

Es kommt zu all dem hinzu, daß die Oppo
ſitionspreſſe in einer Weiſe verfolgt
wird, wie ſie ſelbft unter dem Zarismus nur durch
den Zuſtand des „verſtärkten Schutzes“ ermöglicht
wurde. Ferner ſind Offiziere und Beamte, die
verfaſſungstreu blieben, zu Hunderten
davongejagt worden. Die Unabſetzbarkeit
der Richter iſt ebenfalls längſt durch ein Dekret
des Juſtizminiſters abgeſchafft worden. Ein an
deres Dekret, gleichfalls ohne parlamentartſche
Genehmigung, hat die Selbſtverwaltung
der Krankenkaſſen beſeitigt. Alt-gediente Beamte ſind brüsk entlaſſen d durch
Offiziere und Zivilterroriſten erſetzt worden. So-
zialiſtiſche Parteilokale werden überfaflen
und verwüſtet, ohne daß ein Stagtsaievolt
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und ein Gericht ſich für die Täter intereſſieren
würden. Auf die demokratiſch-parlamentariſche
Verfaſſung wird gepfiffen.

So ſieht die Republik Polen aus, in der am
Sonntag ein neues Parlament gewählt wird.
Brutalität und Gaunerei regieren die
Seunde. Die Demokratig des Auslandes ſieht mit
Empörung und Graxen, was in Polen getrieben
wird. Alle Welt weiß
lamentswahl ein Hohn auf das Resht,
ſchlimmſte Verſpottung der Volksſouveränität und
der auf ihr deruhenden Verfaſſung iſt.

Baegerbiock wollte
Negtzerßeuer

Als Gegengewicht gegen das
alwahlrschtdemokratiſche Kommun

Die Donnertstagfitzung des Preußiſchen Landtages begann damit, daß der deutſchnationale f
Polizeimajor a. D. Borck die Polizeioffiziere
wegen ihres Einſchreitens in der Berliner Uni
verſität beſchimpfte. Zugleich pöbelte dieſer Pen
ſionär der Republik gegen Staat und Verfaſſung
und propagierte das Lümmelwort vom November
verbrechen. Es wurde ihm für ſeine aus Kon
kurrenzangſt vor den Nazis auggeſtoßenen
Schimpfereien von der Sozialdemokratie gebührend
quittiert.

Dann nahm der Landtag die preußiſchen
Ausführungsgeſetze zu den Reichsſteuernotverord
nungen mit 251 gegen 146 Stimmen an. Dazu
erklärte der ſozialdemokvatiſche Abgeordnete Szil
hat vor der Abſtimmung, daß es löächerlich ſei,
wenn Parteien, die durch ihre Teilnahme an der
Reichsregierung für die Steuergeſetze verantwort
lich ſeien, jetzt in Preußen, das zwangsläufig an
die Geſetze gebunden ſei, Theateroppoſition
machten. Sehr intereſfant war auch die Mit
teilung Szillats, daß der deutſchnationale Käm
merer Steiniger und der volksparteiliche Ober
bürgermeiſter Dr. Jarres im Staatsrat ausdrück
lich erklärt haben, die

bürgerlichen Parteien wollten die Kopfſtener

rig ihre Einführung erzwungen, als
e icht gegen das gleiche Wahlrin den Gemeinden. ß 9 hyrewt

Jm übrigen ergab die Debatte eine merk
würdige Uebereinſtimmung. Die Reichsregierung
plant, von der Hälfte der Hauszins
ſt e uer, die bisher dem Wohnungsneubau diente,
die Hälfte zur Senkung der Realſteuern zu ver
wenden. Das erklärten Sozialdemokraten und
alle bürgerlichen Parteien ſowie der preußiſche

e e r untragbar und alsſchwerſte igung der nungswirdes Awedemerkes Dhnanwirtſhaſt tow
en Reſt der Sitzung füllten Interpellationender Rechtsparteien über die Abſicht der Reſeren

aus, in Berlin eine weltliche Lehrer-
akademie zu errichten. Aus angeblichen

und Finanzgründen bekämpften die Rechts
parteien mit wilder Wut den Plan einer kon
feſſionell nicht gebundenen Lehrer
ausbildung. Die Kommuniſten ſchloſſen ſich
ihnen an, und das Zentrum wich der Entſcheidung
aus, indem es erklärte, vorerſt überhaupt keine
neuen Lehrerakademien bewilligen zu wollen. So
blieb dem Kultusminiſter Grimme und dem
ſozialdemokratiſchen Abg. König nichts anderes
übrig, als den Parteien vorzuhalten, wie wenig
paritätiſch, tolerant und liberal ihr Verhalten ſei.

daß die dworſtedende Par

Die Vordereitende Kbrüſtungskommiſſion hat

um eine grundſägdliche Entſcheidung gefällt. n
dat ſie die beiden erſten Teile der engliſchen Ent
ſchließung angenommen, wonach die Staaten ſich
zum Austauſch von Meinungen Rüſtungen ver
pflichten und ferner das Beſtreben ausgeſprochen
wird, eine Methode zur genaueren Begrenzung des
Kriegsmaterials zu finden, als ſie durch eine Ver
pflichtung allein geſchehen könne, Aber die Ab-
timmung über Graf Bernſtorffs weiteſtgehenden

ntrag direkten Begrenzung wurde
vertagt, um eine nochmalige Verhandlung zwiſchen
Lord Cecil und Bernſtorff zu ermöglichen

Die engliſche Entſchließung, die eine Verſtänd:
gung zwiſchen den engliſchen, franzöſiſchen und ame-
r Delegationen darſtellt, zählt im dritten

eil alle
drei Arten der Begrenzungsmöglichkeit auf: die
durch Beſchränkung des Budgets, die durch
direkte Herabſetzung und endlich die Kombination

aller drei Metheden.

Graf Bernſtorff verlangte in der übrigens ſehr
ſcharf geführten Debatte, daß die Kom
miſſion zu einer Abſtimmung komme über die di
rekte Begrenzung, weil ſie die weiteſtgehende

Budget, um endlich feſtzuſtellen, welche Regie
rungen für die eine oder andere dieſer Arten der
Begrenzung ſei. Jngzwiſchen iſt auch von dem ame-
rikaniſchen Delegierten Gibſon ein Vorſchlag einge
gangen, der erſtaunlicherweiſe jedem Staat die Frei-
heit laſſen will, entweder die eine oder andere Me
thode der direkten oder indirekten Begrenzung. von
Kriegsmaterial anzunehmen. Dafür erklärten ſib
nacheinander die Vertreter von Spanien, Griechen
land und Perſien.

Wiederum erhob ſich Bernſtorff und erklärte
unter großer Bewegung der Konferenz, daß es an
den anderen Mächten ſei, abzurüſten und nicht
an Deutſchland. Er bedauerte, von keinem
irgendwelche Argumente dafür gehört zu haben, daß
eine techniſche Schwierigkeit beſtehe und ſogte, daß er
der Anſchauung ſei, es ſtehe vielmehr ein moraliſches,

einfach vergewaltigt und als Parias behandelt.
In die St ten ans lesdaſte Aissen ar Ablehnung der Bürger uns
evangeliſchen Kreiſe über
holiken hinein. Dabei ſtnd von nfzehn
evangeliſch und nur zwei katholiſch. Aber die

Unduldſamkeit der orthedoxen evangeliſchen

übertrifft ſchon lange alles, was die katholiſche
Kirche ſich geleiſtet hat.

Die Anfragen gingen an den Hauptausſchuß.

Hunderttauſende von Volksgenoſſen wünſchten für

Halliſches Stadttheater.
Das Lamm des Armen.

Tragikomödie von Stefan Zweig.
letzt nicht mehr der Ehemann, der ſich7 u n. v ehe r n ſieht, ſondern der Menſch,Reichen,

dennoch dem Armen, der nur ein Lämmchen ſein

ſ utigesSprichwort: „Macht geht vor Recht“ iſt
die ethiſche Keimzelle der Tragi
Stefan m es gab ihr auch den Namen.

o

ourès W.
n, das an ihm begangen wurde. Jn m

e
innt dieſes tragikomiſche

Sia n ins Feld
neVellilotte, iinparte den La
bleibt zerriſſen.

en kann. Mit
e Bonaparte

Das Leben zweier Meniſt vernichtet, weil ein Mächtigerer, de r
r mißbrauchte, h W den ichen

e.

goſſen worden. Man

der
nennt, u e einzige Gut nimmt. dur

echt, ihrer menſchlichen Schlichtheit wunde
nungen des zeugend. Die Maſſenſzenen, namentlich die vor

s Fourès mit dem großen Bellilottes Haus, dagegen waren nicht bedeutend
alle Macht des werdenden genug.

n lung dieſer Frau, die zwiſchen

General. Sicher iſt die Geſchichte des Leutnants
Fourès r einmal ein Ein zel ſchickſal, aber
dieſes E t wurde von Zweig ſo weit ins
allgemein Menſchliche gehoben, daß wir es
durchaus als ty piſche s Schickſal erleben. Hinter
dem um ſein Recht kämpfenden Fourées ſteht zu

um

auflehnt gegen die Beugung des Rechteseinen Mädaigen, der ſeine Macht miß-

braucht, der Republikaner, der gegen ein

dieſen Ruf.
Es muß der Volksbühne gedankt werden daß

ſie uns dieſes im edelſten Sinne politiſche
Stück vermittelte. Die Aufführung unter Alfred
Durras bewährter Leitung war wie die Dich
tung auch vor allem auf die menſchliche Wir-
kung geſtellt. So gelangen die intimen

T

Durra hatte in den Hauptdarſtellern vorzügliche
fer. Eugen Eiſenlohr als Fourès gab di

uſch t. Auch Entwicklung vom korrekten treuen Offizier der Re
au, bekommt jetzt von Bona- vublik zum empörten Republikaner und Menſchen

Aber, was zerriſſen iſt, das in wundervollſter Beherrſchtheit und menſchlicher

lotte die ungemein ſchwierige Charakte

Zweig gibt gewiſſermaßen nur Stationen der Hans Richter gab den Navoleon als den ſkrupel
Charakterentwicklung, was manchmal die Glaub-
würdigkeit dieſer Entwicklung (namentlich bei der
Frau) etwas vermindert. Aber ſonſt zeigt ſich
greis als der geſchickte Pſychologe, als den wir miniſter ſo recht das

auch in ſeinen Novellen kennen.
Die Stärke dieſes Dramas liegt vor allem Adintant Berthier.

loſen Macht- und Tatmencchen,
karikiert. (Oder war das keine Abſicht?)

Ronklikt in Cent
Wie voll le Abrästung vor geh Lehen? Cegensatz

zwischen beutschlang ung Frankre!cn

über die Methode, nach der die Herabſetzung des Techniſch könnta tatſächlich die v Schwie
K aterlals vorgenommen werden ſoll, wieder rigkeiten bereiten, da die direkte

ſer urſprünglich die Abſicht gehabt habe, um eine

ſei und mehr bedeute als die Begrenzung durch das noff geißelte die undurchſichtige Situation. Lord

ihre Kinder eine nichtkonfeſſionelle Erziehung, Landtagsplenum wieder einmal über die Agrarnot
würden aber durch die beſtehenden Lehrevakademienſ geſprochen.

beſtehenden Lehrerakademien in Preußen zwölf

Praktiſch werden, da man den nichtkonfeſſionellen der Stadt für den Reſt des Etatsjahres 3 bis
Minderheiten ihr Recht verweigert, bis zur näch-4 Millionen Mark einbringen
ſten Landtagswahl überhaupt keine Akademien nung der übrigen Steuern wächſt das Defizit um
mehr errichtet werden. Am Freitag wird imlrund 15 Millionen Mark.

wird, in allen Teil c h
und hergeworfen wird, in a eilen m, nDieſe Fülle an äußerer Handlung iſt von Zweig Als mutige und temparamentvolle Offiziersfrau ſamkeit u

in neun ungemein knappe und feſſelnde Bilder ge ebenſo wie als von Reue gepeinigte Geliebte Bona den Reiſenden, der
s wirkt faſt zu knapp. vartes war ſie immer ungemein ſtark beteiligt.

zuweilen etwas Weg

hiſtoriſches und politiſches Intereſſe auf dem Spiel

grenzung für
Deutſchland ausgiebig angewandt worden ſei

Die öffentliche Meinung wärde nicht befriedigtwerden, man alio direkt das Kriegs
material begrenze.

Jm ſpäteren Verlauf der Beratung wurde von
Maſſigli eine ungeheuer ſcharfe Erklärung zegen
Bernſtorffs Ausführungen abgegeben. Er ſagte, daß

kameradſchaftliche Ausſprache zu ermöglichen, nicht
auf eine Frage der ſchon vorgenommenen Entwaff-
nung einzugehen. Nachdem aber Graf Bernſtorf
wiederum die Frage der Symmetrie der Verpflich-
tungen aufgerollt habe, müſſe er betonen, daß es
unumgänglich notwendig ſei, eine gründliche Er-
klärung vor der Kommiſſion über die Fragen noch
vor Beendigung der Tagung abzugeben Man er-
wartet daher in Genf allgemein, daß durch dieſe
unvorſichtige Redewendung Bern-
ſtorffs ein

ſcharfer Kampf der deutſchen und franwiſchen
zöſiſchen Delegation bevorſteht.

Mehrere Delegierte erklärten ſich nach Maſſig!i
für eine Kombination der Methoden, unter denen
die Entwaffnung vorgenommen werden ſoll. Litwi

Cecil wolle einen Vorſchlag ändern, Politis ſpreche
für einen Vorſchlag, der nicht vorliege und alles
rededurcheinander. Er halte auch den ruſſi
ſchen Vorſchlag unbedingt aufrecht, der ſchon im
erſten Teil der Tagung vor 18 Monaten geſtellt
worden ſei. Jm übrigen trat Litwinoff für die
gleichzeitige und gleichberechtigte Anwendung der
direkten und indirekten Begrenzung der Materialien
ein, da jede der beiden Methoden für ſich allein
vo n unzureichend ſei.

Die Abſtimmung ergab ſchließlich, daß für
den oben gekennzeichneten erſten Abſchnitt Einſtim-
migkeit, für den zweiten Abſchnitt keine Gegen
ſtimmen vorhanden waren. Endlich ſchlug Lord
Cecil vor, ihm eine Verſtändigung mit dem Grafen
Bernſtorff zu ermöglichen. Die Sitzung wurde
darauf vertagt.

Getränkefteuer.
Berlins Defizit wächſt um 15 Millionen.

Die Berliner Stadtverordnetenverſammlung hat
die Erhöhung der Bierſtener beſchloſſen, dagegen die
Gemeindegetränkeſteuer ſowie die Bürgerſteuer ab
gelehnt. Die Erhöhung der Bierſteuer tritt am
1. Dezember ein. Sie bringt eine Verteuerung des
Liter Bieres um ungefähr 254 Pfennig. Sie ſoll

Durch die Ableh-

Kommuniſten
für Nazepräſidenten.

Schließlich ein Sozialdemokrat zum ſächſiſchen
Landtagspräſidenten gewählt.

Der Sächſiſche Landtag wählte am Donners
tag den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
Weckel wieder zu ſeinem Präſidenten.

Vor der Abſtimmung führte der volkspartei
liche Abgeordnete Blüher aus: Die Leitung
der Landtagsgeſchäfte im kommenden Winter
wird vorausſichtlich große Schwierigkeiten be
reiten. Meine Freunde glauben nicht, daß der
zum Präſidenten vorgeſchlagene Nationalſozialiſt
Kunz dieſen Schwierigkeiten gewachſen ſein wird.
Deshalb ſchlägt meine Fraktion meinen Partei
freund Hickmann, den bisherigen 1. Vizepräſiden
ten des Landtags zum Präſidenten vor.

Die erſte Wahl ergab für Weckel 32 ſozial-
demokratiſche und 3 demokratiſche Stimmen, für
Hickmann 14 Stimmen der Deutſchen Volkspartei,
der Aufwertler, der Volksnationalen und der
Chriſtlichſozialen, für den Nationalſozialiſt Kunz
34 Stimmen der übrigen Rechtsparteien und für
den Kommuniſten Hermann die Stimmen von
12 KPD.- Abgeordneten. Jn der Stichwahl wurde
Weckel dann mit 35 Stimmen gegen 34 Stimmen,
die auf Kunz fielen, gewählt. Die Abgeordneten,
die im erſten Wahlgang für Hickmann geſtimmt
hatten, enthielten ſich bei der Stichwahl der
Stimme. Die Wahl des 1. Vizepräſidenten fiel
auf den Volksparteiler Hickmann. 2. Vizepräſi
dent wurde der Nationalſozialiſt Kunz.

Vor der Wahl der Schriftführer gab der Ab-
geordnete Böchel im Namen der ſozialdemokra-
tiſchen Landtagsfraktion unter großem Lärm der
Kommuniſten die Erklärung ab, daß ſeine Frak-
tion nicht für den von der KPD. vorgeſchlage-
nen Kandidaten ſtimmen werde. Die

Kommuniſten hätten verſucht, Arm in Arm
mit den Nationalſozialiſten den ſozialdemo
kratiſchen Präſidenten zu beſeitigen, ſelbſt auf
die Gefahr hin, daß an ſeine Stelle ein

Faſchiſt gewählt worden wäre.
Schließlich ſei durch ihre Schuld ein Faſchiſt zum
2. Vizepräſidenten gewählt worden. Vöchel ſchlug
dann an Stelle von zwei drei ſozialdemokratiſche
Kandidaten für Schriftführerpoſten vor. Alle drei
wurden gewählt. Die KPD. iſt jetzt im Präſidium
des Sächſiſchen Landtags nicht mehr vertreten.

Nicht Kommißſſare, ſondern
Taten.

Die Meldung, wonach die Reichsregierung be
abſichtigt, einen beſonderen Preisſenkungs
kommiſſar einzuſetzen, trifft, wie von zuſtändiger
Stelle mitgeteilt wird, nicht zu. Kaum der
Preisſenkungskommiſſar in die Verſenkung geſunken,da taucht in der Preſſe wieder einmal die z r

nach einem Arbeitsloſenkommiſſar auf,
dem vor allem die Fragen der Arbeitsbeſchaffung an
vertraut werden ſollen. Nicht Kommiſſare, ſondern
Taten der Regierung ſind notwendig.

Um Erſparniſſe beim Heeresetat. Verlauf der
Donnerst der Reichsratsausſchüſſe, die zurZeit den eche haushalt raten, ntragte die

J Regierung weſentliche Kürzungen
tam Heeres wie am Marineetat. An dem

der Reichsmarine ſollen 10 Millionen geſpart wer
den. Weſentlich höher ſind die von Preußen be
antragten Kürzungen am Ob diepreußiſchen Anträge eine Mehrheit finden werden,

Boehnert als ſtark mitempfindender Freund
gen und Otto Tir züh et ſtaltete Profeſſor Haß

4 nenbi e rofeſſor Haß.Namentlich das letzte Hilv verriet viel Geſchmack.

Am luß gab es lebhaften Beifall und
Blumen. Es 4n e daß das Stück recht
oft über die halliſche Bühne geht. G. G.

Das tauſendjährige Jsland.
Vortrag in der Volkshochſchule.

ielt geſtern einenDie L. hParia rund e u er„Das tauſendj J ne and“.
rem JahJ Bauernſöhne, die in der Geſchichte ſo

Wiki er, nach Js i
König hatte ihnen Tribute auferlegen wollen,
und die freien Bauern hatten das als Knecht-

empfunden und waren mit allem, was ſie
n, gen. Bald war Jsland an den

t. So wurde die erſte Republik
Sie hat n bis auf denen 2ä r tersland ſein tauſe 7 n auf derlten Ra uf der m vor tauſend Jahren

die Republik gegründet hatte.

i

n vorkommen. Die e r Gaſe
olchen Kraters haben vor Jahrhunderten

n Schlichtheit. Annelieſe Johow mochte als Belli- einmal ein Drittel der Bevölkerung vernichtet,
einmal ſogar die Hälfte des u 737 Vieh

2 Jnnern des Landes wächſt kein
einmal ein Strauch. Oede und Ein
vor allen Dingen Nebel umfängt

in das Jnnere des Landes
Und oft hüllt ihn dann die tiefe

eines Schneeſturms ein, ſo er den
nicht mehr findet und umkommt. Hätte man

die vielen isländiſchen nicht, ſo könnte
Alfred Durra war ein eiſigkalter Polizei man in dem Lande überhaupt nicht reiſen. Erſt

Erwähnt ſeien noch Frig Henſel
Robert Jungk als

varte. als zu bauen und Str
Plah

n anzulegen!
ändiſchen Volkes liegt in

Handmwerkszeug eines Bona vor ſiebzig d e man Zagefingen, Brücken

slDie Kraft des
in der tiefen ethiſchen Durchdringung dieſer kommandant Dupuy zwei Naturen die unter derſſeinem Bauerntum,. das
Geſchichte vom kleinen Leutnant und dem großen lſuggeſtiven Macht Bonapartes ſtehen, Günther

T T

kulturell ventwickelt iſt. Die Bauern pflegen eifrigſt d

edemann als groß bi

men zum erſten Male nor-

iſt vorläufig noch nicht ſicher.

e Sprache, Geſang und geiſtige Fort
ung.
Zum Schluß brachte der Forſcher noch ein paarLieder, aus deren Poegkeeß n Melodien en

den Ernſt und die Liebe des Jsländersel vor allem aber wohl die Tieſe ines
eeliſchen Empfindens hören konnte.

Der Forſcher ſelbſt lebte ganz in ſeinem Vor
trag und vermochte ſeine z chauer in das Leben
der einſamen Jnſelbewohner ſehr eindringlicheinzuführen. geh
Zwei neue Robelpreisträger

Die Akademie der Wiſſen en hat rnabend beſchloſſen, den e en e
ür Chemie dem Profeſſor der organiſchen

emie an der Techniſchen Hochſchule München,
Dr. Hans Fiſcher, für ſeine Arbeiten über dieKonſtitution der Blut und Blattfarbſtoffe und
ſeine Syntheſe von dem 77 zu verleihen.

Die Akademie beſchloß weiter, Sir Chan-
drasekhara Venkata Raman in Kalkutta
den diesjährigen Nobelpreis für Ph k zuverleihen für ſeine Arbeiten über die Dlffußon
des Lichts und die Entdeckung des nach ihm be
nannten Effekts.

OpernDoppelgaſtſpiel im Stadttheater. Am
Mittwoch der kommenden Woche (Bußtag) gaſtieren
im tSadttheater Kammerſängerin Gertrud Bin
dernagel vom Nationaltheater Mannheim als
Brünnhilde in Richard Wagners „Walküre“ und
Profeſſor Dr. Ludwig Neubeck (Leipzig) als
Dirigent. Es gelten einfache Opernpreiſe.

Gaſtſpiel des Japaniſchen Theaters im Stadt
theater. Am kommenden Montag gaſtiert unter
der eLitung von Tukufiro Tſutſui das Kabuki im
Stadttheater. Kindliche Einfalt und ſprühende
Lebensbejahung gehen im Spiel des japaniſchen
Theaters mit ausgeklügelten, von alters her kon
ventionellen Poſen ein h eindrucks
volles Bündnis ein. Zweifelsohne wird dieſes Gaſt
P eines der intereſſanteſten der ganzen Spielzei
werden.

Univerſitätsprofeſſor Karl Bücher
84. ſtarb in Leipzig nach kurzem, ſchworem Leiden der bekannte Shatarriſſenſcheftiet Ge

heimer Hofrat Univerſitätsprofeſſor Dr. Karl Bücher.
Er iſt der Gründer des Jnſtituts für Zeitungs
kunde der Univerſität Leipzig

R
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den Fußweg zu.

fthten ſich zu ſchade dazu.
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Die Laſttiere müſſen'sſchaffen!
Mühſelig gehen zwei klotzige Laſtpferde einen

hochbepackten Wagen die regennaſſe Delitzſcher
Straße hinauf. Autos ſchnurren an ihnen vorbei,
Radfahrer überholen ſie. Die zwei Gäule placken
ſich rechtſchaffen. Am letzten Ende der Steigung,
am Riebeckplatz, iſt die Schutzinſel der Straßen
bahnhalteſtelle. Und gerade hier bleiben die beiden
Gäule ſtehen. Sie tun es einfach nicht mehr. Sie
haben genug. Der Fuhrmann ſchwingt die Peitſche.
Es hilft nichts. „Erſt eine Fuffzehn“ ſcheinen die
zwei Gäule zu ſagen, und weil der Wagen ſachte
zurückrollt, zieht der Fuhrmann haſtig die Bremſe
an.

Der Wagen verſtopft die enge Straße, Autos
müſſen halten, Radfahrer abſteigen, Laſtautos,
Fuhrwerke, alles ſteht ſtill. Alles ſchimpft und
ruft „Weiterfahren, los!“ Derweil rieſelt der
Regen.

Der Fuhrmann lockert die Bremſe, die Pferde
wollen anziehen. Aber ſie können den Wagen nicht
halten. Er rollt rückwärts Raſch wird die Bremſe
wieder angezogen. Das wiederholt ſich ein paar-

mal. Ein Schupo kommt hinzu und gibt Anweiſun-
gen. Fußgänger bleiben ſtehen und ſtopfen auch

Alles ſteht ſtill, weil die Laſt
pferde nicht weiter können. Aber niemand greift
zu. Mit einer Winde wird der Wagen hinten
abgeſteift. Was nun?

Alles ſtockt, alles iſt ratlos und ſtarrt auf die
Pferde. Endlich kommt die Erlöſung. Aus dem
Haufen von Hunderten, die da neugierig ſtehen,
finden ſich erſt einer, dann ſechs, dann noch mehr.
Alles Menſchen mit groben Händen und

grober Kleidung. Sie ſtemmen ſich an den
Wagen der Fuhrmann treibt an die Laſttiere
fühlen die Hilfe und im Augenblick iſt der Reſt der
Steigung überwunden. Der Verkehr iſt
wieder frei.

Das alles war wie ein kleines Gleichnis auf
unſer Daſein, auf unſer Wirtſchaftsleben. Die mit

S oben Händen und der groben Kleidung, die
ere unter den Menſchen, müſſen es ſein, die

den Karren über den Berg bringen. Die anderen
F. T.

Ä

Hurra, der Indes fällt!
Der „Preisabbau“ wirkt ſich aus. Wirkt ſich

geradezu umwälzend aus. Wenn vor demg. e die hen etingcthſen normal waren,
das deißt als gleich der Zahl 100, ſo ſind ſie in

den letzten Wochen auf 140 berechnet worden. Von
140 iſt die Jndexzahl jetzt auf 139 zurückgegangen;
t gewaltig wirkt ſich die Verbilligung der Le

ensmittel um 0,8 und der Kohlen um 1,5 Punkte
aus.

Wenn nun die große Maſſe der Verbraucher
aber immer noch nicht genug hat, dann weiß man
nicht. was ſie noch will.

Wollte er Menſchenfleiſch ſtehlen?
n vergangener Nacht gegen Mitternacht

wurde dem zuſtändigen Polizeirevier von einem
Manne mitgeteilt, daß er an dem Gebäude der
Anatomie, Gr. Steinſtr. 52, Hammerſchläge

ört habe und er dort einen Einbruch vermute.
i der daraufhin vorgenommenen Unter-

ſuchung des Gebäudes flüchtete aus dem Gartenein Mann in Richtung Franzoſenweg. Es ge-
lang in der Dunkel heit nicht, den Mann zu
faſſen.

S chwaorzer Herren-
Holbschuh, Riodbox;
in braun 6.85, inla ö.

„Wohnung zu vermieten!“
Von RNotwohnungen und Wohnungsnot And doch gibt

es Wohnungen, die leerſtehen
Jeder erinnert ſich noch der Zeit, in der beim

Wohnungsamt nahezu täglich Anzeigen eingingen,
die und die Wohnung in dem und dem genau be
zeichneten Hauſe ſtehe leer, und das Wohnungsamt
werde aufgefordert, ſtehenden Fußes gegen die
Wohnungshinterziehung des Hauswirtes oder des
Mieters der Wohnung einzuſchreiten. Faſt alle
dieſe Anzeigen erwieſen ſich als falſch. Entweder
hatte der Anzeiger in ſeinem Eifer, die Behörde
zu unterſtützen, überhaupt falſch geſehen, oder die
Leute waren gerade beim behördlich genehmigten
Umzug oder die Verhältniſſe klärten ſich in anderer
Weiſe auf.

Das hat ſich grundlegend geändert. Die
Menſchen haben angeſichts der langen Dauer der
Wohnungsnot und aller anderen Nöte genügend
Zeit gehabt, ſich an den Gedanken zu gewöhnen,
daß die Aemter bei ihrer planmäßigen und auf die
Verhältniſſe eingeſpielten Arbeit im allgemeinen
mehr ſehen als der Außenſtehende und Uneinge
weihte im Vorübergehen. Das Publikum iſt duld-
ſamer und vertrauensvoller geworden. Nicht
geändert haben ſich die wichtigſten Punkte im Bild:
Noch immer hauſen Hunderttauſende in
Höhlen, die halb oder ganz verfallen ſind und
aus baulichen und hygieniſchen Gründen an ſich
ſchon keine Wohnungen darſtellen. Andere Hun-
derttauſende wohnen inſofern menſchenunwürdig,
als ſie aus wirtſchaftlichen Gründen und
aus Mangel an Wohnraum wie das liebe
Vieh in an ſich nicht ungeſunden Wohnungen zu
ſammengepfercht ſind. Die Frage, wann das
anders werden ſoll, wird durch Eingeweihte immer
wieder dahin beantwortet, daß das noch lange
ſo bleiben wird, ja, ſo bleiben muß, weil
es eben, im ganzen genommen, an Wohnraum
fehlt.
Mit dieſen Aufklärukgen verſehen geht man

elend und durch dieweiter durch das Wohnungsele
Straßen. Und man traut ſeinen Augen nicht,
wenn man da etwas wahcrnimmt, was einem vor
dem Kriege zum letzten Male begegnet iſt:

Man ſieht wieder leere Wohn ungen.
Diesmal iſt es wirklich fo. Uns das iſt das
Neue an der Situation. Jn Halle iſt in den
letzten Jahren mit großem Eifer gebaut worden.
Jm Norden und im Süden der Stadt ſind ganze
Stadtteile aus dem Boden gewach-
ſen. Jn faſt allen Fällen handelt es ſich um
Klein und Kleinſtwohnungen. Dennoch ſieht man
in Häuſerblocks, die ſchon ſeit Monaten
bewohnt werden, noch immer leerſtehende
Wohnungen. Wer mit ſeinem Urteil raſch fertig
iſt, wird aus der Tatſache folgern, nun ſei der
Beweis erbracht, daß die Wohnungsnot mindeſtens
im weſentlichen, wenn nicht gar ſo weit behoben
ſei, daß bereits nicht mehr alle leerſtehenden
Räume bezogen werden können.

Wie das zuſammenhängt, läßt ſich
am beſten mit einigen Zahlen beweiſen, die der
Deutlichkeit wegen einem beſonders ſchlagenden
Beiſpiel, nämlich den Berliner Verhältniſſen, ent-
nommen werden ſollen. Jn Berlin iſt die Nachfrage
nach Wohnungen die ſtärkſte, die jemals einer
Stadt begegnet iſt. 220 000 Perſonen mit 300 00
Familienangehörigen, alſo

h u I

mehr als eine halbe Million Menſchen
ſuchen Wohnraum.

Das ſind die Ziffern derjenigen, die amtlich als
„Wohnungſuchende“ bekannt ſind. Wie groß mag

die Zahl derjenigen ſein, die den Gedanken
aufgegeben haben, ihr jetziges Aſyl jemals
zu verlaſſen, und die deshalb keine Behörde mehr
in Anſpruch nehmen, ihr Elend zu begutachten,
weil die Zuweiſung einer Wohnung doch ſinnlos
würde gegenüber der Tatſache, daß die Aermſten
der Armen den Mietpreis für eine Neubaup-
wohnung nicht aufbringen können. Das
iſt das Berlin, auf das zum Beiſpiel der Wiener
nur mit Neid ſah, weil die Berliner Wohnungs
verhältniſſe, beſonders die der Luxuswohnungen,
jeden Vergleich mit dem Auslande aushielten. Und
dennoch gibt es in Berlin

15 000 leerſtehende Wohnungen
Die amtlich feſtgeſtellte Zahl der im Augenblick
leerſtehenden Neubauwohnungen beträgt 9000
Dazu kommen rund 600 Altwohnungen, die bei
Jmwmobilienfirmen als lcerſtehend zur Vecrmnetung
gemeldet ſind.

Die Hauptucrſoche des Angebots liegt
darin, daß die verarmten Jnhaber gro
ßer Altwohnungen ausziehen. um ihre
Lebenshaltung einzuſchränken. Die Mehrzahl der
angebotenen Wohnungen ſind ſolche, die dem
kleinen Wohnungſuchenden durchaus nichts nützen.
Deshalb haben ſich auch die bisher immer üblich
geweſenen Abſtandsſummen weſentlich vermindert.
Manche Leute laſſen ſich überhaupt nur noch die
Koſten des Umzugs in eine kleinere Wohnung be-

zahlen, weil ſie froh ſind, daß ſie die koſtſpielige
Wohnung verlaſſen können. Die Gründe, aus
denen die 9000 Neubauwohnungen leerſtehen, ſind
die gleichen:

Nicht Mangel an Wohnungſuchenden, ſondern
Mangel an Verdienern, die ſo hohe Mieten

bezahlen können!

Jn Halle liegen die Dinge nur in einem
Punkte anders, nämlich inſofern, als kein der
artiges Maſſenangebot an leerſtehenden
Wohnungen in Erſcheinung tritt. Durch die Tat
ſachen iſt aber jedenfalls der Beweis erbracht, daß
auch in Halle die Preiſe ſelbſt für 238- und
3Zimmer Wohnungen mit 40 und 50 Mk. be
reits zu hoch ſind. Dazu kommt noch, daß der
Mieter für dieſes Geld Räume bekommt, in denen
er ſeine normalen Möbel kaum oder gar nicht
unterbringt. Mindeſtens bringt er nach dem Ein
räumen der Möbel ſich ſelbſt nicht mehr unter.
Wir erwähnen hier abſichtlich nicht die Bauten
beſtimmter Vereine und Geſellſchaften (obwohl die
einzelnen Beiſpiele ſehr intereſſant wären), weil
wir der Auffaſſung ſind, daß der Fehler im
Syſtem und nicht im einzelnen Plan und ſeiner
Ausführung zu ſuchen iſt. Man muß ſich fragen,
welchen Sinn es gehabt hat, daß die Oeffentlich-
keit mit der Hauszinsſteuer außerordentliche Laſten
auf ſich nahm und daß der Staat aus dieſen
Mitteln rieſige Opfer brachte, wenn der Erfolg
der Bautätigkeit iſt:

Vergebliches Angebot von Leerwohnungen
einerſeits und unvermindertes Wohnungs-

elend andererſeits.
Es liegt auf der Hand, daß ſich zwar nicht in

der Bewirtſchaftung des vorhandenen Wohn
raumes, wohl aber in der Wirtſchaft, die ſich mit
der Schaffung von Wohnraum befaßt, eine
verhängnisvolle Fehlerquelle befin-
det, die nur durch eine Aenderung der
Finanzierungsmethoden auf dem Bau
markt beſeitigt werden kann.

Menscſten fliechen über die Dächer

Wieder ein

Jſt das nicht ſonderbar: innerhalb dreier
Tage der dritte Dachſtuhlbrand und auch
r der Täter unbekannt, auch hier wieder die

rmutung, daß Brandſtiftung vorliegt.
Geſtern vor 16.30 Uhr lief auf der Feuer-

hauptwache der Ah „Dachſtuhlbrand auf dem
Markt“ ein. Die r rückte aber aus nach dem
Harz! Man hatte am falſch verſtanden.
Es zeigt ſich hier, daß der Feuermelder dem Tele
rn vorzuziehen iſt.) Erſt nach einiger Zeit er-ien der Jug 1 der Hauptwache auf der Brand

ſtelle, Marktplatz 15, wo im Dachgeſchoß des Seiten-
gebäudes „Am kühlen Brunnen“ ein Brand aus-

war. Ein Zug der Südwache war ſchon
ei der Arbeit und hatte

ſofort Großfeuerſignal
eben laſſen. Der Zug der Hauptwache machte ſich
ofort an die Rettung der im brennenden Dach-
geſchoß noch etwa vorhandenen Menſchen. Dieſe
hatten ſich jedoch unter ſchwierigen Verhältniſſen
bereits ſelbſt in Sicherheit gebracht. Nur ein

Dreppe nicht m benutzen konnte, wurde über
Mann, der der ſtarken Verqualmung die

r

eine mechaniſche Leiter gerettet.

10 Ausnahme- Tage vom 14. 24. N

Solider schwaorzer
Herren- Stiefel

Vornehmer Herbst-
trotteurschuh, maho-
goni m. Blottoufloge,

130 eigene Verkaufsstellen
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Zweifarb,

Verkaufsstelle

lockspongenschuhe,
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Dachſtuhlbrand
Der dritte in drei Tagen Haus „Am kühlen Brunnen“ brennt Flammen

ſchlagen über die Gaſſe Vermutung: Wieder Brandſtiftung!
Zwei anderen Dachbewohnern war es dagegen
gelungen, aus dem Fenſter über einige
Nachbardächer aus dem brennenden Hauſe zu

flüchten.
Jnzwiſchen waren auch die Züge 3 und 5 an

der Brandſtelle eingetroffen Freiwillige Feuer-
wehr Halle-Trotha). Sämmtliche Wehren gingen
nun zum Schlauchangriff vor. Es wurden fünf
Schlauchleitungen über zwei mechaniſche
Leitern durch das Treppenhaus und von Nachbar-
gebäuden vorgenommen. Das Feuer hatte ſich
inzwiſchen vom Dachflügel „Am kühlen Brunnen“
nach dem Manſarddachſtuhl am Marktplatz aus-
gebreitet.

Die Flammen ſchlugen ſchon über die ſchmale
Gaſſe nach den Nachbardächern hinüber.

Durch die Stärke des Angriffs war es jedoch ſehr
ſchnell möglich, das Feuer zum Stehen zu bringen.
Es ſind ein Logierzimmer und mehrere Dach-
kammern ausgebrannt.

Ueber die Urſache des Brandes kann zur Zeit
nicht s Genaues mitgeteilt werden. Doch iſt auch
hier mit der Möglichkeit zu rechnen, daß Brand
ſtiftung vorliegt. ie Kriminalpolizei, die

Weitere Beispiele:
D'Spangensch.. schw. Box-
Kkalf in solid. V rarbeitung,
zweifarbige Trotteur-
s chuhe in wodernen S 85
Herbstfarben

Praktischer Deberstietfel 4485
Trikot mit Kragen
Umschlagschuhe Wolle mit
Baumwolle und ILedersohle 175
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während des Brandes an der Brandſtelle anweſend
war, iſt eifrig am Werke, die myſteriöſen Brand
fälle der letzten drei Tage und Er-
mittlungen nach den Tätern anzuſtellen.

Hilfe, Feuer!
Was ine ich bei Feuersgefahr

Eine anſcheinend müßige Frage. Wie leicht
aber kann der Fall eintreten, wo es bitter not
wendig iſt, auch über kleinſte Einzelheiten völlig
im klaren zu ſein! Als durch Erfahrung gewon
nen, merke dir folgendes:

1. Bei Schadenfeuer e ehe t ſofort
rufen, nicht erſt, wenn Feuersgefahr drohend iſt.

2. Alarmierung durch Feuermelder oder
Fernſprechanſchluß e Anſchluß an ſichtbarer
v vermerkt halten) bzw. die nächſte Polizei
wache.

Jedermann muß nächſtgelegenen Feuermelder
kennen. Fernſprechmeldung langſam und deutlich!
Ort des Brandes nicht vergeſſen. Unfälle, Schorn
ſtein- oder Aſchengrubenbrände nur durch Fern
ſprecher melden, alles übrige durch Feuermelder
oder Fernſpruch.

3. Mißbräuchliche Benutzung der Feuermelder
ſchädigt Sicherheit der Bürgerſchaft.

Von Feuer Bedrohte beachten Nachſtehendes:

Ruhe bewahren, vernünftig handeln. Feuer
wehr ſofort alarmieren. Brennende Räume dicht

Bringe zwiſchen dich und Brandherd
mögkichſt viel geſchloſſene Türen! Tür nach Treppe
ſtets geſchloſſen halten. Jſt Weg über Treppe un-
benntzbar, zuxückbleiben. Gefährdete Perſonen zei
en Feuerwehr am Fenſter. Niemals au
uruf des Publikums herabſpringen, nur Anord-

nung der Feuerwehr beachten. Jn verqualmten
Ränmen auf Fußboden kriechen, naſſes Tuch vor
Mund und Naſe. Brennende Perſonen am Fort
laufen hindern, zu Boden werden und waälzen,
Kleider nicht x ſondern mit fremden Klei-
dern oder Decken feſt umhüllen, dann erſt begießen.

Herr Hinkler beſucht
Aufklärungsfi'm,

Ein halliſches Lichtſpieltheater veranſtaltete
geſtern eine Nachtvorſtellung, in der ein Auf-
klärungsfilm über das menſchliche Ge-
ſchlechtsleben gezeigt wurde. Der Gauleiter der
Nationalſozialiſtiſchen Partei, Herr Hinkler
aus Freyburg, war höchſtperſönlich mit einem
Stab „beſſerer“ junger Herren erſchienen und
nahm, wie es ſich für den Führer einer gegen
das Bonzentum kämpfenden „Arbeiterpartei“ ge

in einer der teuerſten Logen Platz.
ewöhnliche SA.-Leute, die wahrſcheinlich hin-

befohlen waren, mußten unten im Saal ſitzen.
Wir wiſſen nicht, welche Beweggründe

e zu dem nächtlichen Kinobeſuch hatte. Wir
onnten nicht in Erfahrung bringen, ob er zu

einem Störungsverſuch gekommen war,
weil er in dem Film vielleicht einen „jüdiſchen
Anſchlag“ gegen die teutſche Sittlichkeit, wie er
ſie auffaßt, vermutete, oder ob Herr Hinkler und
ſeine jungen Leute aus Gründen der Nudität
kamen, wie ſo manche anderen Beſucher, die
dann durch alberne Bemerkungen oder Pfiffe ihre

r ſehr zu gönnende Enttäuſchung ver-
rieten.

Jmmerhin iſt es luſtig, die Kämpfer des
„dritten Reiches“ in der Loge bei der Nacht-

f[an die Luft.

Nachdem die Nazis durch das ſtarke Aufgebot
an Polizei verhindert werden, auf den Stra-
ß en ihre Rowdyſtücke aufzuführen, begeben ſie ſich
in die als Tagungsorte republikaniſcher Organi-
ſationen bekannten Lokale und ſchlagen dor:
Krach. So geſchah es geſtern abend in einem Lo
kal auf dem Graſeweg, in dem die S P D. und das
Reichsbanner ihre Verſammlungen abhalten.
Trotz des mehrmaligen Verbots des Wirts, ſein
Lokal zu betreten, erſchien geſtern abend gegen
11 Uhr der durch zahlreiche Rowdytaten bekannte
Naziſchläger Jähnert mit einem Freunde im
Lokal und forderte Bier. Draußen wartete eine
Meute von über zehn Mann. Fähnert und ſeinKumpaän hatten u t angeſteckt
und erzwangen ſo direkt Provokationen. Der
Wirt, der zur Vermeidung von Zwiſchenfällen in

ſeinem Lokal gerade i anempfohlen
hatte, er möge ſein Lokal nicht betreten, wieder
holte ſein Erſuchen, Jähnert möge das Lokal ſchleu
nigſt verlaſſen. v

Das war das erwartete Zeichen für dieſe „Jün
ger des Dritten Reiches“, mit den bekannten
Schmährufen über die Gäſte herzufallen. Da
der Wirt ſich jedoch in ſeiner t nicht beirren
ließ, wurden die beiden Nazis noch frecher, ſie
drangen auf die Gäſte ein, teilten Ohrfeigen aus
und ſchonten dabei nicht einmal alte Leute. Als
der Wirt zum Telephon eilen wollte, um die Poli
zei zu rufen, zerſchlugen ſie das Telephon.
Schließlich kam die Polizei und ſetz'e die Ruheſtörer

Auch hier leiſtete Jähnert den Be
amten gegenüber tätlichen r Ein Straf-erfahren gegen die Ruheſtörer iſt eingeleitet wor
en.

Die Polizei wird nach dem Geſchehnis in Zu
kunft gezwungen ſein, nicht nur auf der Straße,
ſondern auch in den Lokalen auf die Jünger des
„Dritten Reiches“ zu achten.

O dieſe Anſchuldslämmer!
Polizeibeamte haben neulich auf Anweiſung

Jmmer neue Provokationen
Naziſch'äger Fähnert im Parteilokal

den öffentlichen Anſchlagſäulen entfernt. Das Ma-
S die vom Kopf bis Fuß vor An
tändigkeit triefende „Saale-Zeitung“, mo-
niert das und h ſich beinahe über die an
gebli Ungeſetzlichkeit dieſes Vorgehens. Sie
ſchreibt, auf dem Plakat hätte geſtanden „Natio
nalſozialiſten als Freiwild“. Ueber dieſe einge
bildete Märtyrerrolle der Nazis wird ſich niemand
erregen. Was aber der Grund zur Entfernung
der Plakate war, und was das ehrenwerte
bergblatt unterſchlagen hat, das iſt der Satz:
„Polizei begünſtigt Rot-Mord-Ban-
diten!“

Wir fragen die „Saale-Zeitung“ und ihren
bibelfrommen Chefredakteur, ob ſie dieſen offenen
Tnpri auf die Autorität des Staates verteidigen
will, ob ſie dieſe Schmähung der Polizeibeamten

utheißt, ob ſie dieſen Ton der politiſchen Kampfesführung übernehmen will? ir fragen ſie, die
immer ſehr ſchnell bei der Hand iſt wenn es heißt,
die Polizei gegen Sozialdemokraten ſcharf zu
machen, ob ſie nicht endlich offen zugeben will,
daß ſie gegen den Staat und gegen ſeine Or-
ane in gemeinſamer Front mit den
azis ſteht?

Das Geſchrei der Nazis und ihrer Helfer über
die „Verfolgungswut der Polizei“ und ihr angeblich
ungeſetzliches Vorgehen iſt um eine Nuance reicher

geworden. Herr Hinkler macht ſeinen Kollegen
in Wormsleben Konkurrenz und hat im Preu-
ßiſchen Landtag eine Kleine Anfrage einge-
bracht, in der er dag Staatsminiſterium fragt, ob
es mit der Haltung des halliſchen Polizei-
präſidenten einverſtanden ſei und ob eine „Be-
ſtrafung der ſchuldigen Beamten“ zu erwarten ſei.

Es iſt doch zu intereſſant, einen Wolf in der
ihrer vorgeſetzten Dienſtſtelle ein Nazihetzplakat von

Senſationelle Baukoſtenſenkung
Die Bauinduſtrie kann billiger bauen, wenn ſie

ernſtlich will.
Ein ſenſationelles Ergebnis brachte

die öffentliche Ausſchreibung einer t e Frank
furter Wohnungsbaugeſellſchaft. Die
Geſellſchaft hatte zu Oſtern den erſten Abſchnitt
einer Großſiedlung mit rund 500 Kleinſt- undKleinwohnungen zur öffentlichen Konkurrenz aus

eſchrieben. Damals forderten die beteiligten Bau
irmen ziemlich übereinſtimmend einen Preis von

37 Mk. je Kubikmeter umbauten Raumes, wobei
zweifellos kartellmäßige Preisabreden der Bau
unternehmer eine Rolle ſpielten. Durch Heran-
ziehung von Außenſeitern gelang es bei der Sub
miſſion zu Oſtern, den Preis bis auf 33 Mk. je
Kubikmeter herunterzudrücken.

Bei der ſtarken lokalen Arbeitsloſigkeit und des
anhaltenden Bedarfs an Kleinſt und Kleinwoh-
nungen entſchloß ſich dieſelbe Wohnungsbaugeſell-
ſchaft jetzt, den gleich großen zweiten Abſchnitt

Rolle des Unſchuldslamms zu ſehen!

ſehenerregend. Die z konnten auf
der Baſis von rund 24 Mark je Kubik-
meter, alſo rund 29 Prozent unter den Frühjahrs
preiſen und wenn man die erſten kartellgebun
denen Angebote vom Frühjahr nimmt, ſogar um
35 Prozent billiger vergeben werden.

Das Rauchverbot auf der Eiſenbahn
Jn allen Zügen iſt die Hälfte der Wagen oder

Abteile für Nichtraucher vorgeſehen. Jn den Nicht
raucher- und Frauenabteilen, den Tri gen ohne
Raucherabteil ſowie den DZuggängen darf auch
dann nicht geraucht werden, wenn die Mitreiſenden

a eben. Uebertretungen deschverbots ſind von den Zugbegleitbeamten
nicht erſt auf Beſchwerde zu verfolgen. Bei Ueber

warnung wird eine Buße von 2 Mk. erhoben.

Steuertermin nicht vergeſſen. Der Ma iſtrat
ſchickkt bei der ehe ung von uer
terminen keine Mahnzettel zu. Es iſt daher an

ihres Bauprogramms durchzuführen Das Ergeb-
vorſtellung zu finden. nis dieſer Ausſchreibung iſt in der Tat auf

ebraächt, den 15. November als Termin für dieFahlung der ſtädtiſchen Steuern zu beachten.

Der Mann am JSaden
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Kräppli zuckte vielſagend mit den Achſeln. „Jn

unſerem Alter werden wir eben alle dick.“

„Nu hör man auf, Kräppli. Ne Frau von
dreißig iſt doch nicht alt.“

„Was? Hör ich ſchlecht? Du guter Sohn, vier-
undviergg is ſe.“

„Unmöglich, ganz ausgeſchloſſen“, ſchrie Tom.Er wurde richtig wild. ſo
„Jch hab's von der Burkhardt, die weiß es ge

nau. Mach mir doch nichts vor, die haſte doch von
Hurt bezogen.“

Tom wurde abwechſelnd rot und blaß. Seine
Augen veränderten ſich wie beim Kampf. Kräppli
zog es daher vor, zu ſchweigen. Er beobachtete Tom,
der aufgeregt im Zimmer umherrannte, etwas
ängſtlich.
Nach einer halben Stunde beruhigte er ſich end

lich und zog ſich aus. Als Kräppli ihm ſchüchtern die
Decke überlegte, mußte er ſogar über das Geſicht
Toms lächeln. Ein Stein fiel ihm vom Herzen.
Hätte er das vorher gewußt, ſo hätte er die Unter
redung nicht ſo auf die Spitze getrieben. Nun
ſagte er noch ſchnell, etwas tröſtend: „Na, warte
du! Jn Wiesbaden, da gibt's ſchöne Weiber, prima!“

7

Die drei Wochen vergingen wie im Flug. Die
kleine Freundſchaftsſtörung zwiſchen Kräppli und
Tom war längſt wieder behoben, als ſie in Berlin
am Anhalter Bahnhof ankamen. Hurt war vor

ſern m r des Heros vorereitet. ie Preſſe und viele hundert Menſcheempfingen den lachenden Sieger. ſgen
Frau Jacklowiez ſenkte den elegant friſiertenKopf tief herab, als ſie der Wohnung g

Tom hatte ſeine alte Freundin mit einem ſo imper-
tinent kritiſchen Blick begrüßt, daß ſie aus ihrem
Fraueninſtinkt heraus wußte, daß ihr Liebesglück
aus war. Obwohl ſie es aber beſtimmt wußte, hielt
ſie Tom vor ihrer Wohnungstür noch einen Augen
blick zurück. Sie hoffte wenigſtens auf einen Ab-
ſchiedsblick auf ein zärtliches Wort oder ein freund
liches Lächeln. Aber Tom ſah kaum auf. Kalt und
a igt ſagte er: „Na, auf Wiederſehen, gnädige

rau!“
Kräppli griente.ä Sie ſtreifte ihn mit einemhaßerfüllten Blick.

J a ſie ein Schluchzen nieder, dasihr in die etle ſtieg.

Eine Treppe höher unterhielten ſich Kräppli
und Tom bereits über die Haltung, die ſie Frau
Jacklowicz gegenüber zeigen wollten.

„Sag mal, Tom das iſt doch für dich peinlich,
wenn du da unten mit der Frau niſcht mehr haſt
und deine neuen Freundinnen der ſo an der Naſe
vorbeimarſchieren müſſen.“

Er hatte Tom überſchätzt. Der Schwergewichts-
meiſter knurrte nur aufſäſſig: „Was geht denn
mich das an? Wenns ihr nicht paßt, dann laß ſie
doch ausziehen! Ich bleibe.“

„Nun ja, im Sommer biſte ja auch oft draußen.
Das heißt, wie is es denn überhaupt mit dem

Trainingsquartier?“
Kräppli drängte darnach. Schon unterwegshatte er Tom mehrere Male gemahnt. Burkhardt

hatte ihm nämlich ein anſehnliches Trinkgeld ver
ſprochen wenn die Sache perfekt würde.

Tom hielt Kräpplis Aufdringlichkeit für Be
ſorgnis um ſeine gute Form. „Gut, daß du dran
denkſt, Kräppli. Wir läuten noch heute den Alten
an. Netter umgänglicher Mann. mas?“

Tom kam mit dem alten Burkhardt überein,
daß er jetzt ſchon täglich nach Naſſenheide hinans-
fuhr und dort leicht arbeitete. Die direkte Ueber
nahme konnte ſich aus geſchäftlichen Gründen noch
einige Monate hinziehen.

t

Tom war es ſo viel lieber, denn das nette blonde
Mädel war nun jeden Tag draußen. Sie mahte
mit ihm große Spaziergänge, die er ſeiner Form
wegen für notwendig hielt. Er freute ſich immer
von neuem darauf. die nette Villa mit ihren lieben
Bewohnern begrüßen zu können.

Peter bewunderte Tom jeden Tag mehr. Er
ſah in ihm den Mann, der das große Rätſel gelöſt
hatte, wie man raſch zu Erfolg und Geld kam.
Dieſer Mann hatte die Springwurzel, die er auch
haben mußte wenn er Mary, die er grenzenloe
liebte zu der Seinen machen wollte.

Marys feiner Sinn empfand die unbeholfene
Huldigung dieſes Naturburſchen halb amüſiert, halb
beunruhigt. Das kleine Mädchen fühlte ſich Tom
turmhoch überlegen. Es berührte ſie ſeltſam, daß
er, dieſer Rieſe, der ſie zerdrücken konnte, ihrer

„Auf Wiederſehen“, antwortete ſie tonlos. Mit
geiſtigen Ueberlegenheit mit ſo viel achtungsvoller

„Was bin ich ſchon gegen Sie, Fräulein Mary?
Ein Fauſtkämpfer, 'n Bär!“ Er nahm mit vorſich
tiger Bewunderung ihre kleine feſte Hand in die
ſeine. „Sehen Sie doch Jhr Händchen verſchwindet
anz in meiner großen Fauſt. Wie können ſo kleine
inger nur ſo geſchickt ſein? Sie haben richtige

goldene Hände.“
„Goldene Hände!“ Sie lachte. „Zu allerlei

Spielwerk taugen ſie, aber was Ernſtes? Manch-
mal beneide ich Sie, manchmal ſchon Peter, der
kann doch zupacken. Aber ich?“

Er lehnte ſich behaglich und etwas geſchmeicheli
in den Stuhl zurück. „Weil ſo was Feines, Kleines
wie Sie doch nicht in einem ſo großen Format da
ſein kann. Sehen Sie ſich meinen Kopf an, Fräulein
Mary, da kann einer gegen puffen, wie er will.
Jch halt's aus. Ich ſpür's gar nicht. Und Sie?Lieber Gott, ein Schlag und Sie Sie ſtehn
im Hemde, hatte ihm a wollen. Er
wurde vor Schreck ganz rot und ſtotterte verwirrt:
„Und Sie haben doch ſo viel mehr drinn wie ich.
Was Sie ſo alles wiſſen, unglaublich! Wo kriegen
Sie das bloß alles her?“

Mary ſah ihn von der Seite her an. Eine
Welle leiſer Zärtlichkeit überflutete ſie. Ein mit
leidiges Begreifen ſeiner Hilfloſigkeit.

„Sie hatten ja auch keine Zeit zu lernen. Sie
haben ſich im Leben umtun müſſen“, tröſtete ſie
freundlich. Ich bin doch eigentlich nichts weiter
als ein mit Wiſſen vollgeſtopftes Schulmädel. Sie
ſind aber ein Mann, der das Leben gezwungen hat.“
„Ja? Glauben Sie?“ fragte er glücklich. „Es
iſt nur ſo, immer werde ich angeſtarrt von meinen
Bewunderern wie ein Tier. Und wenn ich mal
was falſch mache, dann grienen die Hunde,
wollte er ſagen.

„Sie lernen es ſchon mit der Zeit richtig“, er
widerte Mary weich.

„„Jch glaub's auch. Aber- wen ſoll ich fragen?“
Seine Augen bettelten.

„Wenn ich was Falſches bei Jhnen bemerke,
dann kann ich Sie ja darauf aufmerkſam machen

„Das wäre fein. Sonſt kann ich's ja nicht ver
tragen, daß mir einer meine Febler vorhält, ich
werde immer gleich wild dabei Aber Sie? Von
ſolch einem Liliput, da läßt man ſich gern was
zeigen. Da ärgert es mich gar nicht.“

„Weil Sie mich nicht ernſt nehmen. Sie
ſenſe e Ei tWie können Sie ſo was ſagen“ rief er
ſtürmiſch. „Jch Sie nicht ernſt nehmen? Jhnen
ſollte mal bloß einer was was tun Er
We wegen ſeines unbeholfenen Stotterns ganz
ro

„Was wäre dann, hm?“ Sie te es mieinem kleinen wollüſtfigen Schauder. ſrag m

Er lachte auf. „Den können Sie dann wochen
lang in der Charité bewundern“, endete er lang

Scheu gegenüberſtand. ſam und vorſichtig. „Haben Sie hier draußen nicht

tretung des Rauchverbots ohne vorherige Ver ei

.Die Brüder kommen.
Am Mittwoch, dem 19. November (ußtaäo)

20 u S W e e deretung der „Freien e ugeDie Brüder“ in der Aula der Torſchule. Es
ndelt ſich bei dieſem Film um einen proletari-chen Film. Er baut ſich auf authentiſchem Mate

rial der Gewerkſchaftsbewegu e und I
eine Epiſode aus dem Hafena ik 1 bis
1897. Die Darſteller ſind Hafenarbeiter und Ar
beiterfrauen, Kinder und andere Menſchen aus dem
Volke. Alle Mitwirkenden ſtanden zum erſten Male
vor der Filmkamera. Die Handlung ſelbſt bringt
außerordentlich wirkſame Bilder und Szenen
Kampfes, der für die Arbeiterſchaft um die Jahr-
hundertwende zu einem Signal für den Zuſammen
ſchluß in den freien Gewerkſchaften wurde.

uch heute im Zeichen der Unternehmer Offen
ive gegen die deutſche Arbeiterſchaft hat dieſer
Film noch eine beſondere Bedeutung, zeigt er doch
mit aller Deutlichkeit die Erfahrungen dieſes gro

daß nur die geGinte Arbeiter
mertums abzuwehren. Dieſen großen Einheits-
gedanken in die Arbeiterſchaft und vor allem in die
proletariſche Jugend zu pag iſt Auf und
Zweck dieſes Filmes. Als Beifilme werden vor
gehührt,

ie W d 37 W ehe imat“ u utſchla andſtraßen“.muſikaliſche Begleitung der Filme ehe durch

Mitglieder des halliſchen Verbandsorcheſters. Ein
trittskarten Preiſe von 30 Pf. ſind zu n
in den Verbandsbüros, der Voſlksblatt Buch
lung, Gr. Ulrichſtraße, und im Gewerkſchaftshaus
Für Erwerdsloſe an der Abendkaſſe zum Preiſe
von 15 Pfennig.

Ein verlaſſener Hanomag
als Prüfſtein der Ehrlichkeit.

Als ſolch einen Prüfſtein der Ehrlichkeit be
eichnete in einer halliſchen Gerichtsverhandlunber Staatsanwalt einen kleinen Hanomag, der na

einem Unfall ſeines Beſitzers, eines Reiſenden, am
2. April auf der Landſtraße zwiſchen Qu e tz und
Landsber 4 bei Halle mit geringem aden
ſtehen blieb. Der Reiſende, der gegen einen
jeprallt war, war bewußtlos ins Krankenhaus ge

diecht worden. Zwei Tage blieb das kleine Auto
tehen, ohne daß irgend jemand für Abſchleppung
orgte oder der Behörde etwas von dem herrenlos

daſtehenden Wagen meldete. Dann begannen Ein
wohner aus
Auto abzumontieren, nachdem anſchei-
nend zuerſt Chauffeure vorüberfahrender Wagen
den Anfang W hatten. Jeder nahm, was er
kriegen und brauchen konnte. Zum Schluß wurde
auch noch das er abgeſchleppt, ſo daß der Ge
meindevorſteher auf Anfrage nach dem Auto mel
den mußte, es ſei

nichts mehr da!
ſhuda enen Teilen kamen 10 Leute jeglichen Al-

ters wegen Diebſtahls vor das Schöffengericht.
Halle. Ein Teil von ihnen mußte wegen Mangels
an Beweiſen freigeſprochen werden. Nur vier wur
den für überführt erachtet und zwei zu je 50 Mk.,

ner zu 25 Mk. vexurteilt. Bei einem WVerur-
teilten lag Rückfalldtebſtahl vor. Die über W

aber gegen Buße von 60 Mk. ausgeſetzt.

Walhalla. Morgen zum letztenmal die Operette Frühling
im Wiener Wald“. Morgen 16 Uhr ebenfa
holung des Kindermärchens „Aſchenbrödel“. Sonntag nach
mittag keine Märchenvorſtellung.

manchmal Angſt, wenn ich nicht hier bin?“ forſchte
e Wigſi Peter iſt doch hi 2

„Angſt? Peter och hier
„Na, der J
„Das r ie nicht. Der Junge hat eine

mächtige Kraft, wenn man es ihm auch gar nicht
anſieht. rüher hat er ſich öfter mit meinem
Bruder geſchlagen, der viel breiter und ſtärker aus
ſah als Peter. Aber das Brüderlein konnte nie
etwas gegen ihn ausrichten!“

„So ſo.“ Tom machte ein nachdenkliches
Geſicht. Jnnerlich lächelte er über Marys Eifer.
„Jch möchte doch mal verſuchen, wie er ſich beim
Boxen anſtellt.“

Marys Geſicht veränderte ſich. „Nein!“ rief
ſie herriſch. „Setzen Sie dem Jungen keine
Dummheiten in den Kopf.“

„Haben Sie Angſt um ihn?“ fragte er mit ver
dunkeltem Blick.

e

Jch möchte es nicht.
„Warum?“
„Warum? Es paßt nicht zu ihm.“
„Peter, kommen Sie doch mal rüber“, rief Tom

laut über den Raſen.
Der junge Menſch nickte und legte den Rechen

eg.
„Was iſt denn?“
„Fräulein Mary ſagt, Sie wären ſehr ſtark.

Wollen wir's mal miteinander probieren?“
Peters ſanfte Augen leuchteten. „Das habe ich

mir ſchon lange gewünſcht.“
„Du biſt verrückt, ich will das nicht.“ Mocy

wurde zornig.
„Aber Marhy, es iſt doch nur Spaß“, beruhigte

er ſie fröhlich.
„Ja, erſt Spaß und dann
„Dann macht er Hackepeter aus mir, was?“

Tom lachte laut.

Jhnen ziehen Sie gleich man an, ja?“
Mary ſtand auf und ging dem Hauſe zu.
„Bleib doch hier Mary, es iſt ja kein Ernſt“,

rief ihr der Kamerad gutmütig nach.
„Jch habe drinnen zu tun“ antwortete ſie kurz.
Tom wollte nur ſo ein biſſel ſpielen Er der

deutſche Meiſter und dieſer unqusgewachſene Junge.

bekommen. die gar nicht von Pappe waren Er
ſtaunte richtig. Nun griff er etwas an. Er merke
ſehr ſchnell, daß der Junge keine große Ahnung
vom Boxen hatte. Aber er deckte und ſchlug ſich
erſtaunlich gewandt.

„Mann, Peter, Sie haben ja mächtig Talent“,
rief Tom faſt erfreut.

„Ja? Wirklich?“ Peter ſtrahlte. „Dann wol-
len wir noch ein biſſel weitermachen.“ Er hatte an
den Kämpfen rieſigen Spaß.

Gortſetzung folgt.)

ampfes,Want in der Lage iſt, die Angriffe des Unterneh

aum

en benachbarten Dörfern das

olge von Nachforſchungen nach den ver

verhängte Gefängnisſtrafe von 3 Monaten wurde

letzte Wieder

n rn n ihm auf. „Angſt? Nein

„Da liegen ja Handſchuhe. Auf der Bank hinter

Bum bum er hatte plötzlich zwei Schläge ab



Reue Banugeſinnung im
Kirchenbanu.

Ueber „Neue Baugeſinnung und evangeliſcherKirchenbau“ ſprach gen in einer gemeinſamen

Veranſtaltung des Bundes Deutſcher Architekten
und der Gruppe Sachſen-Anhalt-Thüringen des
Reichsverbandes Jnduſtrieller. Bauunter un
en Regierungsbaumeiſter a. D. ar chWerlin)

Unſere modernen Zweckbauten werden oft
überraſchend leicht begriffen. Warum ein Büro-haus, eine moderne e rik, ein Feſtſaal dieſe
oder jene Form und Geſtaltung haben, was er
darin ſoll, wie „er ſich darin fühlen“ r das iſt
dem nſchen unſerer Zeit ſehr ſchell verſtänd-
lich. Anders iſt es mit den Kirchen. Kirchen
bauten vergangener Jahrhunderte wurden wohl
von den wenigſten griffen Sie waren ge
eimnisvoll, unbegreiflich herrliche und große
allen, in ken ein nich nie geheimnis-voller Gottesdienſt abſpielte. Die Unklarheit, das

heutige e v der alten ryÜ3 (Kirche
als Jnſtitut h einer neuen religiöſen
Kirche, machen dem Künſtler das affen neuer
Kirchenbauten ſchwer. Was ſoll er
bauen, wie ſoll die Kirche ausſehen, die er baut
Welchen S t d ſie und wie wollen ſi
diejenigen in ihr ür die ſie gebaut wird
E alſo zwiſchen Künſtler und Gemeinde
eine gewiſſe Uebereinſtimmung, eine gewiſſe
S bgelnnng vorhanden ſein. Wie weit das
heute möglich iſt, wie weit moderne Kirchen in
dieſem Sinne oder aus dieſer r Geſinnung
ebaut ſind, ſei deine tat ngeheuer u
edenfalls die Konflikte ſein, die hier vor den

Künſtlern ſtehen.

ſi ür ein 2 x r ennung ſprechen allerdings eine ga eihemoderner z Wer Arte Licht
bilder vor. ugt und im Bau befindliche
877 die die Pro nern und Löſung rechtdeutlich zeigten Die Baugliederung, Kaum-
aufteilung, die beſondere Betonung des Altars
oder der Kanzel, die Verbindung mit anderen
Problemen, etwa einer kleinen F. erkirche hinter
dem Altar, oder die Möglichkeit, durch einen
Sagalanbau die Kirche zu erweitern, haben zu
z brauchbaren und auch eindrucksvollen

öſüngen geführt.

Deutſchland erwache!
Es ſcheint ſo, als ob der von den Nazis ausge

ebenen Parole erwache!“ eine Wir
allerdings in einer Hinng nicht verſagt ble

g. die den T P umrw nſcht ſein wird.
enn ſeit dem Aufruf

verbandes ſind erſt einige Tage vergangen, und be
veits heute wurden wieder vor ſämtlichen Gebäuden
der Univerſität Flugblätter verteilt. Dieſe

lugblätter weiſen auf die haltloſe und unberechtigte
eologie, um nicht ſagen Demagogie der natio

e thhen Forderungen hin, indem ſie ſich
mit ber von uns bereits in der Mittwochausgabe

ffenen Anfrage der Berliner eſſoe e eb Brechung der Zinsknechtſchaft u Ver va s mit Effekten beſchäftigen. Auch
die Sozialiſtiſche Studentenſchaft verteilte im Laufe
des Vormittags Organ „Sozialiſtiſcher Wille“.
Zu irgendwelchen Störungen iſt es nicht gekommen.

r J„.i. .à*

Gehört der Ofen zum Grundſtück
Jm Rheinland zieht man mit dem Ofen wie mit

den Möbeln um.

Im Rheinland gehört der Ofen keineswegs zum
Haus und zur Wohnung. Jeder, der eine Woh
nung bezieht, bringt ſich ſeinen Ofen mit.
Wenn er auszieht, nimmt er den Ofen genau ſo
mit wie ſeine Möbel. Man kann alſo nicht davon
7 n, daß ein Ofen in jedem Falle Zu-

r zum Hauſe iſt.
or dem Schöffengericht Halle war

nun ein Zimmermeiſter angeklagt, weil er in
einem eſchlagnahmten e reinen Küchenherd durch einen anderen erſetzt
hatte. Es mußte ihm, wenn er wegen Beſeitigun

keit der Entfernung 7 ewieſen werden, guber-

es Deutſchen Studenten

dem mußte erſt einmal feſtſtehen, ob der Küchen 3erd überhaupt dergeſtalt zu dem beſchlagnahmten Igehöre daß er mit Bruer r
war. Das Gericht nahm das an. Es verurteilte
den Zimmermeiſter zu 30 Mark Geldſtrafe. Franzöſiſche Arbeiterborer z nale-Tonani 278 Punkte, 7. Ehmer-Ti 195

Punkte, zehn Runden zurück 8. Petri Lehmann199 uPreußiſcher Landgemeindeverband Oſt in Deutſchland. es ha S Zuri belegt wirden in 145 Stunden
Anläßlich des Delegiertentages in Berlin ver Eine 4 Mann ſtarke Vertretung der Boxſektion

anſtaltet die Kommunalpolitiſche Zentralſtelle für des r en Arbeiterſportver- Der V
die ſozialdemokratiſchen Delegierten bandes war Gaſt beim deutſchen Arbei en de teilt mit, daß die für

Line SPD.Gruppenſidung e frei ad Se e a P Sendekha r Wwerſamagang anf an eiten
am 21. November, 16 Uhr W re luß des De qusgezeichnete Leiſtungen. Die Kämpfe gegen 1930 verlegt wird.
legiertentages), im Feſtſaal des Preußiſchen Land Sparta“ Hannover, die 4:4 endeten, wurde
tages. Auf der Tagesordnung ſteht außer dem Be Zuſchauern aus äirag r nur x

u b gen. Jn Braunſchweig Die Deu i unſtu C dw Verbandes n waren es 2700, welche die guten Leiſtungen der und Schrei en e V
r aktuelle Steuer und Finanzfragen der Land Gäſte bewunderten. Auch dieſe Kämpfe endeten ſin Alkone ausgetragen. Die Eishockeymeiſterſchaft

meinden. Es iſt Pflicht. der parteigenöſſiſchen C. In Hildesheim unterla:4. gen die Franzoſen findet in en (Aeleg. pünktlich zur Gruppenſitzung zu er- es e e re r r chaft e 25. Jan Füſſen m in der Zeit vom 23. vis
om deutſchen Arbeiter-Athletenbund weiltenKommunalvolitiſche die Leipziger Boxer Breuſtedt (Bantamgewicht) Ge

beim Parteivorſtand (SPD.). und Mehnert (Leichtgewicht) beim Norwegi- KHene Tunney, ExWeltmeiſter aller Kate
ſechen Arbeiterſportverband. Breu-ſgorien hat einen großen Sieg davongetragen,
ſtedi verlor gegen den Lettländer Drenger und gegen doch ſich z d etwa mit den Fäuſten, was

Die Halloria Seſln elſchau, veranſtaltet vom den Norweger Bauritzen. Mehnert ſchlug den Ne nahe r G rn vor den Schranken des
Halleſchen Ornithologiſchen Verein, verbunden Norweger Myrvold, unterlag aber gegen deſſen uyorker Gericht s. Der Manager Tim

O'Mara hatte ſich 1926 um das Zuſtandekom-mit Gauverbands-Junggeflügelſchau und derlLandsmann Bryn. men des Weltmeiſterſchaftskampfes i Dempfeh
bemüht. r auch ſonſt betreut, und verlangte nun

eineIIIIEEXMCMCCEIIMCEECCEECELIIIL[ IIIwochenlanger Verhandlung wieſen die Richter
e den Kläger mit ſeiner Forderung ab. Der

C rozeß brachte ſenſationelle Enthällun-
g. n über den ſtarken politiſchen Einfluß, dem
er Boxſport in Neuyork unterworfen iſt. Auch

Das Wer der grobe Erfolg der deutschen Revolution. dab der Gouverneur des Staates Neuyork Smith
sie durch die Einführung der demokretischen Republik die wurde in dieſem Zuſammenhang genannt.
Möglichkeit schuf, die geschichtlich unvermeidiichen Aus- [——Ü
einandersetzungen um wirtscheftſiche, 50ziele und Kuſturele
fragen ohne Gev/a.ttaten u. Butvergießen durchzukämpfen.

Sportamtliche Bekanntmachungen.

t n Green und frie T h erBewahren Wir Deutschland vor einem n
terroristischen Biktaturregiment.

lesen auch Sie P. Nennis

Zeiten in Leuna ſtatt. Pederichter bleiben auch dielben. Das Spiel 258 Ahinnt nicht um i Uhr, nen on re

Wir beginnen nöchstens mit dem Abdruck dieses hoch-
interessanten Werkes

richter ſtellt Merſeburg. Die Spiele Möckerling 1 und U
egen yna 1 d I Il ie t un et n tet

e Unterstätzen Sie den Kampfgegen den biutgierigen fasclsmus

Werhben Sie neue Ieser für die s071al-
e demokratische Presse.

Brehna J Petersroda Beginn 14 Uhr. Schiri Müller

richter en
n Kayna Sportfreunde Prieſter

Urnenh ig Fel enfeſt g mpfabend Sinne PrreWinn le t evirt rer Weh
v

Jahund Jahn Mer eburg haben am kommenden Mon
tag dem 17. ovpember, in der Geſchäftsſtunde

d in der Ausſtellungshalle am Roß-! Am Freitag, dem 21. November, abends 8 Uhr, Börſenſpiele: Friſch Auf Delitzſch Jad. Dieskau Igd.e ſan Gehiinet v e Uhr. Siehe u en e a tig van vieA e

ros
geßt es aber nicht!

Die Bezirksleitung. Friedemann.
8. Bezirk ndball). Serienſpiele am 16. NoveSpiel Nr. 7: Fichte Bitterfeld I Vfe. Holzweißig II. r

14 Uhr. Schiri Bodenthin Gräfenhainichen. piel Nr. 17:
Reichsbanner Bitterfeld T Roitzſch in Brehna. Beginn

F. noch unbeſtimmt. Schiri Richter Brehna. Spiel Nr. 18:

III

Sonder au des Zoologiſchen Gartens ſowie desger findet vom 14. bis

ſämtliche Päſſe der beigired en M r Tu e h r r
ie Vereine Vorwärts KöKönnern und Turin ver We rege

ev veranſtaltet „GermanigFelſenfeſt“ einen zweiten ſeid Jagd Jahn Roihſch Jod Beginn 13 Uhr. Sag 9e
in e e et fereben Kampfabend im. Seneſchen Ssfell chafts of aVolkshochſchu e Halle. Es wird hingewieſen au haus Leipziger Straße. Für dieſen Kampfabend 8. Bezirk (Fußhall). Vorſtandsſitzung. Der Verein Ramſin

die Beſichtigung der Lehr und Verſuchsanſtatt für t wird aufgefordert, an den Verein Hoym ſofort die EntſchädiGeflügelzucht der Landwirtſchaftskammer am Sonn- ſind gewonnen die Städtemannſchaften im Ringen gung J Mk. w. t a Kroſz Rüdiger

8 e 3 wird niede ſagen. m 30. iabend. Einführungsvortrag: Oberlandwirtſchaftsrat und Boxen aus Köthen. Außerdem findet der große ſo Uhr, haben amtliche Vorſtandemitgiieder ſewie obieute der
Direktor R. Römer. Treffpunkt pünktlich 15 Uhr Entſcheidungskampf im Ringen zwiſchen Kurt Sekte Kurland gang des Au gemeinen Bezirks
an der Kröllwitzer Brücke, Halteſtelle Bergſchenke Lindner (Leipzig), Mitteldeutſchlands beſter Mittel „irk. Lokal Lo bers

Deutſch Mitteilungsblatt des Kreiſes StellVom eigenen Wagen begraben. An der Ecke gewichtsringer und Hans Schedler Galle), Deutſch Beitrag er ereins betrégt n Fehre el s n vens
e ehe e le Sarg wurde ein lands Beſter im Mittelgewicht, ſtatt. Wir erwarten gung W ittetlungskigtt Nr. t Muß es beihen: Spiel
Pferdefuhrwerk von einem Straßenbahn wagen dieſem Kampf wieder alle unſere Freunde und Nr. 142. Schiedsrichter Sovens erbät 3 Mr. Strafen
angefahren und etwa 25 Meter mitgeſchleift. Das Anhänger Alles Nähere ſiehe Plakate J. A. Fritz Wittann, Schriftfübrer.Fudrwert um und begrub den Führer nhanger. 4. Kreis 1. Bezirk. Raffballſchiedsrichter

e kurſus. Alle Teilnehmer hierzu treffen ſich Sonnabend, denünter ſich. Das Fuhrwerk wurde von der Feuer 15. November, 19.30 Uhr, im Volkshaus“ Veipzig (Geſchäfts
wehr gehoben. Allgemeine Rundſchau. ſtelle in hierzu nen daſelen ey inen. r2ſe aftsſpielbetrieb am ovember:Was alles geſtohlen wird! In der Pacht zum Das Berliner Sechstagerennenſ10 Ubr: Papitz II Schkeudiß II. (Seusſch). Zeiten
10. November iſt ein Arbeitswagen der ſtädtiſchen Siege S. derung Südweſt Jgd. Eilenburg Jgd., 15 Uhr.jefbauverwaltun auf der Köthener Chauſſee endete am Donnerstagabend 11 Uhr mit dem Siege usfallende Spiele Eutritzſch AH. Eilenburg A.Tiefbauverwaltung den (der Kölner Favoritenmannſchaft Rauſch Teuditz- Goddula. Teudit U Shhleußig. Dölgig Knaben
wiſchen Trotha und Sennewitz erbrochen worden. Hürtgen. gegen Schleußig Knaben. Serienänderun am
eſtohlen ſind Spaten, Schaufeln, Kreuzhacken, 16. November: 1252 14.30 Uhr: Schkeuditz Teuditz 115.Selle und z 7 en Die Gegenſtände ſind ge-- Das Schlußergebnis: 1. Rauſch-Hürtgen

zeichnet T. A. Außerdem iſt der Verbandskaſten 137 Punkte, zwei Runden zurück 2. Piet van vereinsmitteüungen.

mit geſtohlen worden. Sachdienliche Angaben KempenSchön 342 Punkte, vier Runden zurück
nimmt die Kriminalpolizei entgegen. 3. z a 91 Punkte, 4. MantheyMaczin u. V ver J u gledteie a ben

eines beſchlagnahmten Gegenſtandes verurteilt
werden ſollte, das Bewußtſein der Rechtswidrig-

erdekenniniſſe“ imlſki 1 Punkte, fünf Runden zurück 5. Krüger ruppe: Sonntag, den 16. November, abends 19 Unene ab ken ühr. 4 Funda 250 Punkte, ſieben Runden zurück: 6. Di- Sugendherderge (Probe).

8 n 3 ee W weiß und bant, schöne Muster 2 50 darchgehend gefedert, mit festem

J W D We t J t

M Nur qute
Qualität enwaren h 00 m n m t h

t inlett gute erprobte Qualität 1,80 Weiße Schleiß- II

Leistungs Preisenl
Betthezügen laken Iettelles Und Matraten Bettücher

e äehähä e Wlteth Mbe el cctcatcetcc ten

Bunte Bettücher Schlafdeckenet be zu wit Kiggon 2 75 ar 90/ 190, be 17 50 gestreift, Barohent 3,75 275 1,75 einkerdig m Kanto 150 0.95 68

e s e 675 4,50 W souders stabil 32,75 22,00 t Weiße Zettächer 1 75 schlof gecen 375
Bett-Bezüge inder-betten 19 50 mit eehtfarbigen Kant. 3,25 2.75 I Fariert und geblumt 6,25 4,50 O
iß. Satin i j it vo ahtnetz, normaleen d tn gentbt. 5,50 4,50 Froge e 27.00 24,50 Weiße Bettücher 0223.50 Schlafdecken o e 7 25

Bett-Bezüc e Auflege-Matretzen 90 lang, m. Indänthr.-Kante 5,25 4,50 &900 echwere, mollige Qual. 9,75 8,00 85

e n eeg e ne s 29, eDovlas-Betttaken Polsterstühlekräftige Qualität 350 225 1,60 F festem werus a r 19,75

Gesundheits Bettücher Korbstühie
1401220. mit Indanthren oder 2 95 ne en und eete 525 490

K'seiden-Kante 3.50 M ung Die e ts- eWaffel-Bettdecken itbewährte Einkaufs-Stött

Inlettgs Federn u. Daunen

2u besonders bihigen Deckbettbreite 2, 90, Kissenbreite fänkräftige Qualität 4 5,75 425
Inlett eht tarkisehrote Qualität 2 60 Halddaunen wnä Daunen 8,75

besonders gute Ware 14,50 11,25

Schlaſdecken

Choiselonguesl 29005,25 3.,50 Bezug 45,00 39.00
arktpiutz 3-6 Halle a. d. S. Narktpiatz 3-6



Warum wollen Sie für fach-
männisch genau gepräfte

SenatQuaſits e VWhron
bis 50

mehr bezahlen als bel uns 7
Diese Vorteile dleten wir durch
rekten Einkauf ab Fabrik und durch
Vermeldung hoher Kosten für Laden-

miete usW.
in Beweis unserer Ceietungsfüähbigkott:

Gold-Doublé, 0oahresarant.,
m. Sprungdeck. fen. Schwoelz.
Ankerwoerk. 15 Steine Hur
Echt silberne Herrenuhr mit
echtem Soldrand, Schweizer
Woerk, 6 Stelneo

0 de, teines Ankerwork,

igene Reparatur Werkstätto

renhaus Präzision
Versand 6. m. d. H.

Verkaufsstelle Halle
Große Vtrichstraße 63, I, Etage

Kaufen Ke bitte deutsches Khmalz!
van titzchGerad alles

en z721in allen Formen und bestbewährten
Sorten. Fierdäume u. “Sträueher,
seohlingpflanzen, Heokenpfanses.

reichhaltiges Sortiment, große
Bestände, eretklassige Ware

pfiehlrn t 56561r 5 renalie-CrsnwttsBaum- und Rosensohbule
Katalog gern vu Diensten

ſtändig müſſen Sie
inſerieren!

Dem je öfter Jhr Jnſerat
erſcheint,

deſto bekannte
werden Sie,

und deſto mnfangreicher

Jhre Kundſchaft!

iſſſſfſtüürffſſſſſſf fffffſf r m zin I m1 in in i un

Ein Berieht in 221 Bildern mit
einem Vorwort und 2 Karten-
s xisseon

Soeben erschbienen!
Aus über 300000 Originalanf-
nahmen die stärksten und ein-

führen billigſt aus

Hallesche Fllboten
Jgernn ne 2 Fernr. 21422.

druokvollsten Bilder

Preis Gebunden 6 Mark
Za beosiehen duroh:Wolhehltt Buchnancung

Halle a S. Gr. Ulrichstraße

CCIIIDDZELLIIEXIXIIIIIEIIIII

C

Mit Genehmigung der Aufſichts behörde iſt der Ge
ſtaatlichen Steuer vom Grundver-

er für das Rechnungsjahr 1900 von 325 au
erhöht worden.

Die Erhöhung wirkt ſich S ſo aus, daß für das
ptember w. lagvon 34596 und für das 2. Halbjahr (1. Oktober 1930

bis 31. z 921) ein Zuſchlag von 35090 zur Er
mkommt.

Halle a. S., den 13. November 1930.
Der Magiſtrat.

meindezuichlag zur

1. Halbſahr Apri bis 30.

e
Reklume-Tuge für mein reines

W rer herhehevdzzr—v—

Federbetten mit guter Fallung
Derdeit 15,00 20.00 25.00 30.00 35.001 30. 42.,
Eaterdett 14,00 18.00 24.00 25.00 309.00 Kinderbetteotellen
d Aen 6.00 11.00 14.00 17.00 20.00 aus Holz M.
z Sind M. 65.00 N. 38, 4l, 46,
Bettſedern und Daunengraue Pfd. Mk. 0,90 1,25 1,50 2,40

Holzbetten Mk. 20, 25,

25, 27,50 48, 33.
StiahldrahimatratzenHalddaunen

T

M. 6,50 8,50 12. 18,
Inlettes und Drelle von den

einfachsten Ausrüstungen bis zu
den feinsten Indanthrenfarben in
allen Preislagen.

Metallbetten mit Patent-
matratzen Mk. 19,-- 20. 24,
28, 32, 36, 38, 42. 70, 78, 90, W. usw.
Entregenkemmende Zahiungsbed ngungen., Transport frei

Keil Mk. l2,27. 36. 42

36, 45,

20, 28, 30,

aus Eisen Mk. 16.50 19, 24,

Auflegematratzen, 3 teilig. mit
14.50 19, 22,

usw.

Steppdecken MK. 9.25 12,50
13,75 19,75 25, 29, 33, 34,

Daunendeeken Mk. 55, 60,

ettenhaus Bruno Parſs
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9 (3 Minuten vom Markt)

Leben sie ln Angehörigen gen

Welch sonderbare Frage Und doch
Haben Sie schon daran gedacht, wieder
richtig zu sparen Nehmen Sie sich also
ein Konto bei Ihrer Sparkasse und
zahlen Sie Ihr Erapartes dort ein. Dann
erst können Sie mit Recht behaupten,
daß Sie gut für Ihre Familie sorgen

Kreissparkasse liehemvwerda

2 weigstellen in
BRiehla, CoBdort, Hohenleipiseh. Mückenberg. Naun-
dort bei Lauchhammer. Plesga, Prösen und Wahrenbrüek.

Jan tart unWare un

ZZx=Z

Kchmeerfett ſ Pfund nur 78, Wer Ter le

eeeele nieFleisoh waren

VERSTARKTE AG)TATION FUR
„FRAVENWEIT“

UNd, DER WAHRE J
„FRAVENVWVEIT“-EINZIGE FRAVEN-
7EHSCHRIFT FVBR SOT7IALEN FOR T
SCHRITT REICHER M OPE VN D.
HANDARBEITSTEIL iNDERBE I
LAGE MED Z. BRIEFKASTEN v. am.

M RFARBIG ILS T.e

DER R OACOB SA RmeeDir C AVSSTATT U
223 ha r

30
cſc--—-2

BEIDE ZEITSCHR. ERSCHECINEN es

Bestellungen nimmt entgegen

Volksblatt- Buchhandlung
Bekanntmachung. Nr. 5 Lungenleiden Halle (Saale) Grobe Olrichstrabe 27

Zur Erledigung dringender Arbeiten am Kabelnetz Nr. O ar Gickt, Rheama, Reiſen,

werden z Das kleiSonntag, dem 16. November 1930 e wollun Kauftnur beiunſeren öwſerenten

S der Zeit 7 W S Z. ee t ter wo hehende Stwahen 7 u 2 e li F er n 4Hübnerſtr., Riedelſtr., Roß Mreis Liebenbachſtr. Nr. 11 bis Rr. 21 und Ah cNr. 73 und 74. n e Schuhwaren August Weite Kurt WittlingerWhem, en S ein Tee zam Kochen r. 7 à h jgaut und preiswert. nh. Karl Weiße Muniberg

r un e ezialgeſchäft fürHalle a. S., den 14. November 1930. Georg Rich. Pflug Co., Gera (Thür.) E. Lehmann ſenennit, Hüte Damen und Henen
Werke der Stadt Halle Weme Anzeigen r n Fel Saub. u. prompteAktiengeſellſchaft. haben Erfolg z. elzwaren Bedienung

ſaberiang

empfiehlt
Schnittsew. Krüme dern

Drogen, Farben,
Verbandſtoffe, Rüekenderg

Photo Handlung. Grobe Auswahl

„Calé Prinz“ Lauchdammer
empfiehlt ſeine Lokalitäten und

ff. Konditorei.
Freitag u. Sonntag: Dielenbetried

Lager hervorragender Qualitätsſtoffe.
Preiswerte und reelle Bedienung.

e
vranchhammer

Sehnunwaren
w. h anuweit. in Erinnerung.
Fahrrad hausgöbiet Jiehn Walter Vogel

gahr-Lauchhammer
äder, Nähma-inen Vereins Hocher ur jetits u Ate ier-

appar, Motor- Aufnahmen

bringen die beſten Jilme
Erwerb s loſe

5)0 Prozent Ermäßigung

CemelndesparhasreBockwitz
Kreis liebenwerdo

W WW W d

III
frixier-Salen

Uank, Grünewalés

bringt ſich
in empfehlende
Erinnerung.

fritz Aralisch
Grunewalde

finischerei zur Walke

empfehlt
ſeine Fleiſch und

Wurſtwaren.

Max Donath
Grunewalde

bringt hierd. ſeine
Masßſchueiderei

in Er nverung.
Preiswerte u. reelle

Bedienung.

„Holde“
Fahrradbaun

Grünewalde
Neue Fahrräder
Nähma chinen

Reparaturen

Empfehle mich zur
Anfertigung aller
orthopäd. Sachen
Schuhmachermſtr.

Paul jentzsch
Elſterwerda

Roſenſtr. 8

Heinr. Kann
Grünewalde
empfiehlt ſeine

Eig. Emalllierung

verlange das

Wollihiutr
nicht dordanden, ſordere

zum Abonnement gut

dchen eHéwin Nitzſche
Grünrwalde
bringt ſeinen

GFöäriwere detrieh

sowie Aranzbinderei

aller Art
zur Empſehlung

Empfenle billigst
fahrräder, Motor

räd.. HMähmaschinen,

Haus und Achen-
gerät, Beleuchtungs-

rö per

Gustav Müller
Grünewalde

Scechuhwaren
gut u. preiswert

Maß u. Reparatur-
Woerksatatt

Max Jentaaeh
Schuhmachermſtr.

Grünewalde
h istian Brödemann

Schuhmachermſtr.

Mückenberg
Maß- und
Reparatur
Werkstatt.,

S

O J a



Der Spruch der Angerechtigkeit Preisabba n

r und öffentliche Hande e ariſfenkungen bei Poſt und Eiſenbahnel Berliner Metiallſch ru rochenz Wot der re 2 r gen de ver
werkſchaftsbund ſeine Stimme zu ſchärf öffentlichen ung unbeachtet gelaſſen Das Reichswirtſchaftsminiſterium hat nach derſge
t r en r rm ich ſt e undſund bei ſeiner Entſcheidung ein ſeitig dem Ein Ankündigu der Kohlenpreisſenkung auf die Not 2
ren n An e er Luß 37 Unternehmerintereſſen nachgegeben hat. wendigkeit ekner gleichzeitig vorzunehmenden füh l geben Einnahmequellen der Städte geworden, auf
n n gebe eeredeen grotetie üng ſag die der Beliiner Meter ufer erſtere ren eten De Verhatetungen der ſRotlege iſt berg rn re Vetre
in r re 5 de n liche Lohnkürzung eine Rechtfertigung in der von über ſind bereits mit den Ländern, die arhhtenteils is2 warfen die kommunalen Elektrizitätswerke
ich zu dem drutalen Lohnadbau als der Regierung geführten Aktion zur Senkung der ſelbſt. über große Stromkonjerne verfägen, einen Reinüberſchuß von mehr als 200 Millionen

84 atelke erſcheinen. Der am Donnerstag Preiſe findet. Er iſt vielmehr der Anſicht, daß dieſeingeleitet. In der Oeffemlichkeit iſt im Zuſam Mark ab, die Gaswerke von zirka 122 Millionen.
erö bi menhang mit den Preisabbauforderungen eine Seitdem mußten die Abführungen der Werke weitere bedeutſame Proteſt des ADGB. lautet r und in Ausſicht aller öffentli Tarife alſo nicht bloß et welden. Es erſcheint in dieſem Kriſen-

eieſenkungen als Ausgleich für die Lohnkürzung dex Strom und Gastarife, ſondern auch eine Sen winter unmöglich, daß die Kommunen eiDer Bundedvorſtand des Allgemeinen Deutſchen ig belanglos ſind. Zriſchen der Re ehe e ln u e ſern s ne
Gewerkſchaftsbundes erblickt in dem neuen Schieds- ſicht sloſigkeit, mit der die regierenden Kreiſe ren verlangt worden. Es entbehrt nicht einer ge
ſpruch für die Berliner Metallinduſtrie das Ergeb den Lohn abbau betreiben und dem geringenſwiſſen Komik, wenn jetzt, insbeſondere aus den

nis der und in nfluß, den ſie auf die Geſtaltung derſKreiſen der Großinduſtrie, die ſich am erfalſchen ihren praktiſchen Folgen Einfluß, den ſie auf die Geſ s S ehe
verderblichen Auffaſſung, daß die Senkung der Preiſe auszuüben vermögen, beſteht bittertſten gegen j reisſenkung rt haben Eine andere Frage iſt, ob die Groß
Löhne einen Weg zur Ueberwindung der Wirt ein Mißverhältnis, das aufreizend wirken muß. n Scene (erhfe wied fühle e h die öffentlichen wie die pri
ſchaftskriſts Eindämmung rbeitsloſig unter ungen are Tarif vaten, ueher 2 der A loſig Es iſt in keiner Weiſe i rechtfertigen, von der ſenku en v e n.

tzt werden T einen weſentlichen Abſchlag
ühven. Die öffentlichen Werke ſind leider zu

je Arbeiterſchaft ſchwere Opfer zu fordern in einem Seibſtverſtändlich iſt es äußerſt wünſchenswert,
Im Segenſatz zu dieſer Auffaſſung haben die Augenblick in dem wirtſchaftlich leiſtungsfähigere wenn die Tarife der öffentlichen Verſorgungs undGewerkſchaften ſtets die Meinung vertreten, daß r die Scheu, zur Förderung des Gemeinwohls Verkehrsbetrie a

durch Lohnkürzungen Schmäl er auf ſi unverhüllt erkh breiter aiee de eher f g. S den n avant reren gegebenen Möglichkeiten voll ausgen t werden
den Abſatz vermindern, die Kriſis verſchärſen, Der Schiedsſpruch hat die nachteiligſte nſmüſſen. Leider ſind er u i über

die Arbeitsloſigkeit vermehren muß. Folgen für die Tätigkeit der Schlichtungs triebene Vorſtellungen r r
un be hörden bei künftigen Arbeitokonflicten. Er Kehlenpreieſenkungen für die h

Dieſen Standpunkt, der von geachteten Kreiſen des betriebe verbreitet worden. Die KohlenpreisZffentlichen Leben ſelerböht das Mißtrauen der Arbeiterſchaft ſenkung um 6 Prozent bedeutet für die Stromwird, hält der Bundrorſend e We e W. e e d e e eine Scrkung der S lten S etwa
Dundera eſens, Pfennig pro Kilowatt. Soweit die Lieferunge. e e e aerer 1965 Arbeitstämpyſen, ſeigert die Erbitterung, mit der ber Elelerigitets, und Gaswerke an induſtrielle ar

in einer Sizung vom 18. üngli ſie geführt werden und erſchwert ihre Beilegung nehmer ſowie an Verteilerwerke auf einer Koh
die Verbindlicherklärung des urſprünglichen lich das Mittel der Schlichtung. lenpreisklauſel aufgebaut iſt, kommt auto-

edeſpruchs Verwahrung eingelegt hat, ſo erhebt en Arbeitern muß der Schiedsſpruch vor matiſch die Kohlenpreisſenkung den Abnehmern

der Bundesvorſtand allem gei zugute. Auch iſt hier zu berückſichtigen, daß eingen, daß ihre Stärke in ihrer Geſigute. er e ſeinen Kohlenbedarf ausentſchieden Proteſt chloſſenheit beruht. Der Bundezvorſtand er eil der Großkraftwerke ſeinen Kohlenbedar
die Wiederherſtellung dieſes von den Berliner innert die Arbeiter daran, daß es keinen anderen en en Gruben deckt, ſich alſo bei dieſen Werken

allarb bekämpften, von der geſamten Ge

alls fühlbar geſenkt werden mög
könnten, und es verſteht ſich von ſelbſt, daß alle hier

g t. Dem ſteht aber eine Erſparnis von
20 Millionen auf der über.Eine Herabſetzung der Gebühren wäre aber a
aus anderen Gründen möglich. Die Poſt hat
ihre Materialaufträge eine Preisherab
ſetzung um 10 bis 12 Prozent durchgeſetzt. Ihre
Jnveſtionen t die Poſt in den letzten Jahren aus
laufenden Mitteln vorgenommen, auch vier könnte

ſr durch Rückgriff auf den Kapitalmarkt Mittel
ür eine Gebührenſenkung freimachen.

Etwas anders liegen die Dinge bei der Reich
bahn. Die Reichsbahn hat für dieſes Jahr mit
200 Millionen Mark Defizit zu rechnen. Siekann dies aber ausgleichen aus theem Vortrag

von 170 Millionen Mark, aus ihrem Reſerve
fonds von einer halben Milliarde und
aus den etwa 20 Millionen Mark, die ſie durch die

d erſpart. Auch ſie hatPreisverbilligungen bei Lieferungen erzwungen.
Sie könnte zudem durch Abbau ihrer Rieſen
gehälter (Aufſichtsrat 100 000 Mark!) weſent-
liche Summen für die Verbilligung ihrer Tarife
einſparen. Dieſe Verbilligung müßte aber in aller

höchſtens verrechnungsmäßig die Selbſt-
Weg gibt, ihre Rechte zur Geltung zu bringen, als foſten verändern. Trotzdem halten wir es für notwerkſchaftsbewegung und von einem großen Teil derſeinig zu ſein, jede Zerſplitterung P daß ſich die r der Kohlenkoſten

Sffentlichen Meinung abgelehnten Schiedsſpruchesſabzuwehren und ihre ganze Kraft für die voll pis zum Abnehmer auswirkt und daß auch der

durch die Entſcheidung r e Feſtigung' ihrer Organiſation einzu el esſtrom einen entſprechenden Abſchlag er

W das edsgericht rich- rt.3. November. Gegen ch s 9 ſezen. in iſt die Frage aufgetaucht, ob nicht die
Elektrizitätswerke von ſich aus über die Kohlen

erſter Linie dem Perſonenverkehr zugute
kommen. Ganz beſonders aber den überteuerhenpreisſenkung die r mr t e

t T c s außerordentli unſchenswert,Die Löhne ſind T entſcheiden nſere eterſe die infolge der Finanznot der Wochen und Monatskarten für Arbeiter
Kommunen in den letzten Jahren wiederholt herauf und Angeſtellte.

Aber ein Drittel der Bäckereibetriebe zahlt keine Löhne

r ber ne r die Arbeitsgerichte ſchr Dienstag, den 18. November, Volkstänz. Freitag. denem n on eits- gut Auskun ben. istag, 8. 9 o z. reitag,e Liter en unter anderem folgendes mit: Nach deſlſte lungen des Bäckerinnungsverbandes Stahlhemer bei Muſſolini. re v Se e re eingbend. Monte

S henen Die Feſchiſten feiern ſich gegenſeitig e e h e Seeketne iuer 30 Vertreter des deutſchen Stahlhelms 7 November, Vortrag: „Unſer Wollen“. Gen.32 338 v h Lohn e e n r r wurden am Donnerstag von Muſſolini in be- z ers. e
S S Ausgaben für die Lehr dem der familienwirtſchaftliche Betriebscharakter ſonderer Audienz empfangen. Wenn der Führer üſinſeipeſh- Donnerstag den ſerc, Reiche

in g ür die ſour ti ausangeſtelten in ſtark vertreten iſt, iſt die wirtſchaftliche Lage der der Stahlhelmgruppe von der Freundſchaft zwiſchen verfaſſung T. Zeit. Seitung: Sen. Furt HerC re Wirte o weder Ge Unternehmer weit Kinſtiger als in allen anderen dem faſchiſtiſchen Italien und dem nationalen eröhngen er: Mittwoch, den 17. November, Fahrten-
Lehrlinge r e weit mehr handwerksmäßigen Berufen. Die Konkurſe haben Deutſchland ſprach, die auf der gemeinſamen Jdeeein alter Bäcke rials e kommt eine in der Nachkriegszeit vie e wie des Faſchismus baſiere, dann iſt über dieſe gefähr- Mnterbesire Songerſiousen

T Sa 2 avon v überhaupt nicht in Frage. die Konkursſtatiſtik beweiſt. Bedeutende Aufwenſ[iche Form von Diplomatie zu bemerken, daß allein d o
feſt werden, daß es auch den dungen konnten hinſichtlich der techniſchen Ausge der deutſche Botſchafter gegenüber einem fremd gererbesirä MMaons re

h t ler an Wedel r re ländiſchen Miniſter im Namen Deutſchlands zu n h c 16. r n s 7 erer abzu „Tagesfahrt (am Stadtpark). stag, veiſt ſee gros Unaht Kleinbetriebe Wenn gut verdient wird. ſprechen berechtigt iſt. Dr. Heinke. der Gruppen Uhr, Schulungsabend im Stern Donnersiag den
vorhanden, die grundſählich die tariflichen Lohn r beſteht die Möglichkeit zur Senkung der führer, erklärte ſogar, der Stahlhelm ſei dank 25. Kopemder Ia. üdr, Geländeſtzi (am Stedidart

e t z; iſt Helbra: onntag, den 16. November, Volkstanzabend.tpreiſe, ſie kann du ür der überhöhten bar dafür, daß Muſſolini die faſchiſtiſche Jdee zu tag tacinöhne Rich. ehe gewinnge Liga ding e o einer univerſellen erklärt habe, zu einem Weg- Reeder Rederatem er eennähe den e

nem Kampfe gegen den r m len W lieder. Mittwoch, den 19. Rovember, Gymnaſtik.
de erikaniſchen Votſchafters in Lima in das ralismus dieſe Jdee verbreiten. Muffſolinit fand Iuterbeaträ WiüitterfefctReue LohnabbauDiktate. Unrrhegebiet e h ierungstruppen u. a. herzliche Worte der Sympathie für die gteinwittenbergPieſterig: Mittwoch, den 19. November,

un hhs Leitä dnete zugleich die Auflöſung des peruani- tku im. RNovember, rtrag.e r Felt, mit nere e erung in weite Kreiſe nft im Heim. Dienstag, den 18. November, Fiümvortrag

weiſer der Welt, und der Stahlhelm müſſe in ſei Ausſrode

In dem Streit um den Lohn und Manteltarif führten unter der aufgeregten Arbeiterſchaft ein Stahlhelmbewegung. w.

e Proſent gedrügt werden. Arbeiterſchaft Hineingetragen. Die Arbeiterſcha Acſitumg immer See ben S9. Rorenter, Taniebens
umWende ch weſentliche

Helbra: Rote Falken: Montag, den 17. November, Kampf

r die Er bau und Hütten ungeheures rer e Die Regiern newiß: Sonntag, den 16. November, Gruppenobend.
r u

m werden durch den Spru antwortete ſofort mit dem Generalſtreik,

bringe unsere Kinderbeilage „Vom Kindgeber und ihrer triebe genährie ſten z Jn Berlin findet in der Zeit vom 10. bis fürs Kind am 21. November. Paßt gut
Jn dem Konflikt bei der Jlſeder Sig 21) Rovember eine Reichskonfe despdem Pei Walzwek hat der ich auf, wenn das Blatt erscheint.und dem Peiner induſtriearbeiterverbandes ſtatt. onferenzter einen Schiedsſpruch gefällt der einen wird ſich in der t mit den n der I Je von 8 t ev ieterd vom Knappf e re und d Eruven- F U die besten Lösungen

1. Rovember vorſieht. Jn der Arbeitszeitregelung ſicherhei
nd r Aenderungen vorgeſehen, daß für alle t

e gering hatten die Arbeitezeſt 9389532 onS d See Woher feſtgeſeht wird. Die Attentat auf den japaniſchenJlſeder Hütte und das Peiner wert haben
ündigungen, die am Donnerstag in Premierminiſter. Preisrätsoel.Zaft treten bilten, zurückgenommen. Von dem Terie, 14. November. Unser letztes

jedsſpruch werden etwa 3200 Arbeiter iſter hi lette u S Jtreffen 4 wygeige heute T b Schuß ab Kinderbeilage geſchafft! Hier die Namen: v W. 2 r n r
efeuert. Die Kugel drang dem Premierminiſter Guſtav Saube, Helbra. Karl John, auch S. Zeit, Weiter, Preſſe und Sporifunk. Unſchtieſend dis 990:

Blutige Kämpfe um den Lohn. n den Unterleb. Der Tater, ein junger Mann, Helbra. Willi Hennicke, Halle (Triftſtraße 19) Tenzmuſi.
peruaniſchen Grubengebiet von Cerr owurde bevo it hatte, einen zweiten und eine Löſung ohne Unterſchrift. Wer iſt das977 w. neuerdings Unruhen ausge Schuß h h MKrt erſten g Die Gewinner bekommen den neuen „Kinder u t

tie ne ger Wie Wkecerſe nete Büro n en la wer tandkalender“- en a ur olizei- klärte der Arzt, daß die Ausſichten i t wert sn piakhen x zurüg hen ſtellung des Premierminiſters gut ſeien. Der Pre- 9.49 5.80
Bei den Strahentenpfen in Malpaſſo wurden mierminiſter wollte ſich zur Zeit des Attentots ge Veraunstattumgem der d
acht Perſonen getötet Die Unruhen ſind rade nach Okayama begeben, um den dort heute be Vuterbenre Male
die Folge der rückſichtsloſen Perſonalpolitik und ginnenden großen Jahresmanövern beizuwohnen. S Diedenece: Mittwoch, den 19. Novemder, 10-Minuten Dr
eines rigoroſen Lohnabbaues bei den Die Aerzte, die den Erſtminiſter Hamaguchi be gReſerete.

m 7nom f die Regie den Ausnahme- fe r e eegenns Eine neue Preisaufgabe
Rundfunk Programme.

e eerer Lohnſrage und Wirt oiht es schöne Bücher zu Weihnachten leipris
12: rt. 12.90: SchulSonnabend S hi Se14.30: Baſteiſtunde für die J

chriften. r: Dr.
n

Hallo! Viere haben das letzte Preisrätſel der S in e

bende er ew m Wetterdericht.

Fee. in e
November, Tagesfahrt. ſchig. adKapfergeſellſchaften. Mitt, vandeln, haben ſich veranlaßt geſehen. eine Siut- m e e Darbtege ehe er Togesſe en rVerlauf der Unruhen. die t über transfuſion vorzunehmen. Der zweite Sohn des i iwe Feentrdcee

hen Wer t ge kö tet Erſtminiſters Jwane Hamaguchi hat ſich den Aerzten Ifnaerbeaträ Merse Sarg Sonnenſchein Opernbel der Std.
und 39 ſqh wer verlegt. Die auf Vorſtellung zur Blutentnahme zur Verfügung geſtellt. I werſeburg: Sonntag, den 16. November, Baſtelabend. Spörtnachrichten. Silmbas.
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Geſchaftsſtelle des „Volksdiat? Bismarck
Annahme von Abonnements Anzeigen, Druckauftragen,

Vertreterbeſuch: Kurt

teil. en.Ah
t. Seffnerſtraße Tel. Sia

Die fümftige Arbeit der 599.
In ernſter verantwortungsvoller Arbeit be-

da tigte ſich geſtern die Mitgliederverſammlung
r Sozial demokratiſchen Partei mit

der Konſumfrage. Die Verſammlung war
i darüber einig, daß es dem Genoſſenſchafts-
Wpanken abträglich iſt, im Konſumverein

erſeburg zu verbleiben. Jn zäher Arbeit ſoll
verſucht werden, die Jdee der Konſumgenoſſen
ſchaft wieder aufzurichten.

ine der Lehren der Reichstagswahl iſt die Er
kenntnis zu einer noch

intenſiveren Durchbildung der Funktionäre
und der Parteimitglieder. Deshalb wurde ſeitens
der Funktionäre vorgeſchlagen. Woche nend
kurſe zu errichten. Dieſe ſollen im „Herzog
Chriſtian“ abgehalten werden. Das nähere wird
an dieſer Stelle noch mitgeteilt. Ferner hat die
Mitgliederverſammlung der Anregung ſtattge
geben, um ein regeres Parteileben zu fördern und
um ſich auch mehr von Menſch zu Menſch kennen
zu lernen, ſogenannte Parteiabende zu ver
anſtalten. Sie ſollen allmonatlich ſtattfinden. Die
Lokalitäten werden noch bekanntgegeben.

Am Bußtag ſoll eine Beſichtigung der
„Volksblatt“-Druckerei durchgeführt
werden, zu deren Teilnahme alle Parteimitglie-
der aufgefordert werden. Um dem Faſchismus
mehr Aktivität entgegenzuſetzen, ſoll möglichſt jeden
Monat eine öffentliche Verſammlung abgehalten
werden. Es wurde vorgeſchlagen, für die nächſte
r Verſammlung Genoſſen Schwe-
riner oder Genoſſen Vierbücher zu verpflich-
ten. Mit der

Aufforderung an der revubſikaniſchen Kund
gebung am Sonntag geſchloſſen teilzunehmen,

fand die Verſammlung ihr Ende. Die Verſamm-
lung war ſehr gut beſucht und von gutem partei-
genöſſiſchem Geiſt getragen.

Das Recht der Frau
in der Ehe.

In einer gutbeſuchten ſozialdemokratiſchen Frauen
perſammlung ſprach Genoſſe Brandt (Eisleben)
über obiges Thema. Der Vortragende verſtand es,
ſich ſeiner Aufgabe in ungemein feſſelnder Weiſe zu
erledigen. Er führte aus, daß bei den meiſten
Frauen noch völlige Unkenntnis herrſche über Rechte
und Pflichten der Frau in der Ehe. Jm bür-

ogerlichen Geſetzbuch ſind
Aur Pflichten, aber keinerlei Rechte der Frauen

vorhanden. Das wenige Recht, das man ihr ein
räumt, ſteht nur auf dem Papier, im praktiſchen
Leben ſieht es hingegen weſentlich anders aus, da
iſt von Gleichberechtigung nichts zu ſpüren. Schuld,
daß die Verhältniſſe ſo liegen, ſind die Frauen zum
Teil ſelbſt. Das beweiſen immer wieder die
Wahlerfolge des Zentrums und der Nationalſozia
liſten, deren Wähler ja vielfach aus Kreiſen der
Frauen ſtammen.

Gerade dieſe beiden Partei den ſchärſſten Kampf gegen r
rau.

Der Begriff Ehe läßt ſich in eine kurze Formelprägen. Die Ehe verpflichtet beide Separtner
zum engſten ehelichen Gemeinſchaftsleben. Das

Welche Amzüge müſſen
angemeldet werden

da Polizeiamt Merſeburg teilt
Nach der Merxſeburger Straßen Pol iverord

nung dürfen Straßenumzüge mit uſik-
begleitung, ackelzüge uſw. nur mit Ge
nehmigung der lizeiverwaltung ſtattfinden.
Unter dieſe Genehmigungspflicht fallen auch die
Aufzüge von Vereinen, die nach alther-

brachter Sitte bei Beerdigungen von Mitglie-
ern die Fahne mit Muſik abbringen. Auf die

m

Anmeldung ſolcher Veranſtaltungen kann im ver KPD
kehrspolizeilichen a nicht verzichtet wer

Die Unterlaſſung hat vor einigen Tagen
zu einem ſchweren Verkehrsunfall rt, der zu
vermeiden waren, wenn der Aufzug von Polizei

Se ſichert dem Mann die Alleinherrſ in der
I es en e r ſtehen 7 a h zu.Die Frau kann nach e ter ließung ihrenMädchennamen dem ihres e e
2. die n Schlüſſelgewalt und 3. die reli
goſe itbeſtimmung der zu erziehenden Kinder.

ie Aufhebung der ehelichen Gemeinſchaft kann nur
dann geſchehen, wenn Gründe vorliegen.
Genoſſe Brandt ſchloß mit dem Appell an

die Frauen, an Hand ihres Stimmrechts dahin
t wirken, daß derartige mittelalterliche Geſetze verchwinden und dafür ſiche im ſozialiſtiſchen Sinne

erteh e Dieruſſion bewies d le Antei
ie rege Di es die ſtarke Anteil-

nahme der Frauen am Thema.

Eine Aufführung von
Roman Rolland.

Das Mittel und Oſtdeutſche Landes-
theater bringt für den Theaterverein Merſe

burg am Montag, dem 24. November abends
8 Uhr im „Tivoli“ unter der Regie von T
d Rollands erfolgreichſtes Drama Die

ölfe zur Aufführung. eſes Stück hält ſich
wegen ſeiner großen Theaterwirkſamkeit Jah
ren ununterbrochen auf dem Repertoire der deut
ſchen Bühnen. Die Aufführung des Mittel und
Oſtdeutſchen Landestheaters verſpricht einen Er
folg. Jn führenden Rollen ſind Hugo Gau-
Hamm und Karl Weſſels beſchäftigt. Für
eine weitere Hauptrolle iſt ein hier noch nicht bekannter Künſtler verpflichtet worden, Dietrich
Teluren Frankfurt a. M.). Das intereſſante
Bühnenbild ſchuf Leo Dahl.

Der Kartenvorverkauf beginnt Mon-
tag, den 17. November, im Verkehrsbüro, Kleine
Ritterſtraße.

Helft die Buben ermittein!
Dauernde Beſchädigungen und Zerſtörungen von

Gemeindeeigentum.

Leuna. In der Nacht vom 9. zum 10. November
iſt der Bankbelag von den Bänken Nr. 1 am Saale
weg. Nr. 2 am Weidenweg, Nr. 38 am Pappelweg
in der Auenniederung im Ortsteil LeungOcken
dorf und Nr. 40 am Jahnweg, vor dem Hauptein-
gang der LudwigJahnSchule, gewaltſam abge
riſſen worden. Außerdem wurde ein Papierkorb
ſamt Pfoſten herausgeriſſen und in die Saale ge
worfen. Ebenſo wurde das Schiffahrtsſignal vor
der Röſſener Fähre zum zweiten Male umgelegt
und die Betonſäule zertrümmert. Nach
dem früher ſchon einmal verſchiedene Bänke ab-
geriſſen wurden und das Schiffahrtsſignal umge
legt worden war, können nur ein und dieſelben
Rohlinge die Tat ausgefſihrt haben. die immer
wieder der Gemeinde Koſten verurſachen. die Ein
richtungen der Gemeinde. die dem allgemeinen
Wohl dienen zerſtören und die Gemeinde in ihrer
Leiſtungsfähigkeit. für Wohlfahrtserwerbsloſe zu
ſorgen, beeinträchtigen. Vor einigen Tagen ſchon
wurde im nennen Leunabad eine Baubude aufge
brochen rote Farbe daraus entwendet und damit
ſämtliche Bänke im Waldbad rot verſchmiert. Die
ſtaatliche Polizei wurde gebeten dieſen Vorgängen
ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden Dar
über hinaus wird aber auch die Bevölkerung auf-
gerufen. an der Unſchädlichmachung dieſer, das All-
gemeinwohl ſchädigenden Rohlinge mitzuarbeiten
Der Gemeindevorſteher ſekt zu dieſem Zwecke eine
Auslobung von 50 Mk. aus für denjenigen
der die Täter ſo namhaft machen kann, daß ſie
7 gerichtlichen Beſtrafung zugeführt werden
önnen.

7

Wer wird Nachfolger
Leuna. Der Gemeindevertreter Jährling

(KPD.) hat aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt
als Gemeindevertreter, das er bis jetzt ein einziges
Mal ausgeübt hatte, niedergelegt. Ueber die
Nachfolgerſchaft iſt man ſich in den Kreiſen der

D. nicht vecht im klaren. Nach den bei der Ge
meindevertreterwahl eingereichten Vorſchlagsliſten
dürfte als Nachfolger Lorenz Wagenbrenner
in Betracht kommen. Für den beluſtigenden Teil

beamten begleitet worden wäre.

Sanltas- Bad

PIttelstreGöe Nr. 20

Unsere lever berüekslchtlge

Alle Arten Bider rung TImmber, alte a. S.
I

T

Nachfolge beſtimmt beſten
in den Gemeindevertreterſitzungen wäre durch dieſes geſorgt

Fabrik für Holsbearbeitung
kritorinde R Kep. 195 ken 23065
Spezialitat: Moderne lnnenausbauten
für Kontore, Villen und Wohnbäuser
Ausführ. von Tischlerarbeit. jed. Art

Herrenhüte undMützen
billigſt in größter Auswahl

Hutlager
Lepziger Straße 14

franz Adam, Uazemeirte
Fernruf 22 563

Halle a. S., Gr. Kiauegatr. 1-2
Werkstatt für Binradmen von Bildern

ad Spiegeln Kuasetblätter

rn Vor van Ktr
Bensficusen
als Vergnügungsstätte

Lenxag, den 13. November.

Die Entſchließung der Elternverſamm-
l u 29 der Ludwig Jahn Schule vom 10. November
veranlaßt mich zu nachſtehenden Zeilen. Dieſe
Entſchließung iſt un begreiflich und durch die
vorangegangene Vorſitzenden, ob Bens
hauſen Schulheim bleibt oder Vergnügungsſtätte
werden ſoll, empörend. Als Jrge der Ver

über den Tagesplan der Arbeitsloſen im
chulheim Benshauſen war ich über die Sachlich-

keit, Vielſeitigkeit und Zweckmäßigkeit exfreut. Die
Freude ſteigerte ſich noch dadurch, daß

Mige e Senee r r. 2m

gleichem Maße den Plan gut hießen.
Die Dur rung dieſes Freikurſes iſt durch die
Wahl u dieſem biete erfahrenen Er

iehers geſichert.4 i unter dieſen Umſtänden zu der Frage,
ob das Schulheim Vergnügungsſtätte wer
den ſoll, kommt, iſt, ausgedrückt, rätſelhaft.
Auch die Befürchtung der Krankheitenverſchleppur
iſt unbegründet, da ſämtliche Teilnehmer ärztli
unterſucht wurden. i die er Gelegenheit mußie
feſtgeſtellt werden, daß die meiſten der Teilnehmer
erholungsbedürftig ſind. Doch C die körperliche
Erholung beſtimmt nicht im Vordergrund. Wenn
man als Arzt ſich nicht nur mit den Organen
ſeiner Patienten beſchäftigt, ſondern auch den
pſychiſchen und ſeeliſchen Zuſtand beobachtet, ſo muß
man ſtaunen,

wie groß die Depreſſion der jungen Menſchen

im Zuſammenhang mit der langen Arbeits
loſigkeit iſt.

Beſonders erſtaunlich iſt es, wenn man bedenkt, daß
ie igen Menſchen im Alter der Sorgloſigkeit,

der Leichtlebigkeit ſtehen. Das „Sich- ammeln“
unter geſchulter Führung iſt dringend erforderlich,
die Freizeitkurſe durchaus dazu geeignet. Die Ver
wendung des Schulheimes in dieſer Zeit der größten
Not ausſchließlich für Schulkinder iſt ebenfalls un
begreiflich.

Darf ſich die Liebe und Sorge der Eltern nur
auf die Kinder im Schulalter erſtrecken? Haben
denn die Eltern nicht die Aufgabe, um das Wohl
ihrer Kinder auch über die Schuljahre hinaus ſich
u kümmern? Und wenn die leiblichen Eltern dieſerPuven Menſchen zum Teil weit von hier ſind. iſt

es nicht die edle Pflicht anderer Väter und Mütter,
die n ſßaben dieſer abweſenden Eltern zu über
ne Auch hier iſt die politiſche Tendenz unverkenn
bar. Die Kinder wirtſchaftlich ſichergeſtellter Eltern
genießen die Unterſtützung bis über das Studium
hinaus. Den Söhnen der Proletarier ſoll dagegen
auch der geringſte Erſatz dafür entzogen werden.
Soweit ich orientiert bin, findet am 15. November
eine Arbeitsloſenverſammlung ſtatt,
in der zu dieſer Entſchließung Stellung genommen
wird. Es erſcheint mir für zweckmäßig, wenn die
Herren, deren „Verdienſt“ es iſt, dieſe Entſchlie
ung zuſtande gebracht zu haben, dieſe Verſamm
lung beſuchen und die Meinung der Arbeitsloſen
in dieſer Frage zur Kenntnis nehmen.

Dr. A. Minio witſch (Leung).

Die RGO. unter falſcher Flagse
Kötzſchen. Am 12. November erſchien der

P. ng. Namen des Verbandes der Ber

Verbandes
burg:

In einer Zeit, wo im
Bergarbeiter unter der

Bergban die
Depreſſion

leiden, wo im beſonderen im Geiſeltal Tauſende
von Entlaſſungen vorgenommen worden
t tlich auf allen Gruben Feier-

ch ich ten verfahren wer verſucht die RGO.
unter unſerem Namen eine Mitgliederverſam
zu arrangieren. Jn den Zahlſtellen Kötzſchen und
Beunag, die am rſten unter der gelben Be
wegun leiden haben, macht ſich Wühlarbeit
der RGO. beſonders bemerkbar. Während es dar
auf ankommt, daß alle Kräfte geſammelt werden,
um die Gefahr einzudämmen, verſucht die

zerſtören. Wir warnen alle unſere
Mitglieder und alle frei gewerkſchaftlichen Organi

teilzunehmen. Wie
wir erfahren haben, hat der Wirt des Lokals den
RGO. Männern ſeinen Saal nicht zur Verfügung
geſtellt, ſo deß anzunehmen iſt. daß die Verſammlung in einem anderen Lokal ſtattfindet.

Schaſſtädt. So e ein Nazi-Unter-
nehmer aus! r als Nationalſozialiſt be
kannte Teilhaber Dreßler der Firma Kretzſch-
mann demonſtrierte dieſer Tage, wie es im

trieben zugehen wird. Wegen einer geriügigen e in er den eurerieherke
o, daß er blutete. Er jagte ihn dann oben
drein vom 3338 r r ng einen Ver
trag bis April 1 t. Wie wir hören, rn außerdem unter Tari rrie worden
ein. Nach Ausſage der Poliere i der Junge
hr fleißig. Eine feine „Arbeiterpartei“!

reis Cuerſurt
Naturſchutz im Geiſeltal.

Kürzli nd eine Beſichti der an deri t Bäume durch e denvertreter
tatt. Es ne ſich darum, dieſe Bäume unter
Schutz zu tellen, das ßt,

itigung geſetzlich zu ſchützen. Jm oberenG u hie r Naturde
ſchutz in Verbindung mit einem Ortsſtatut über
Verunſtaltung geregelt werden. Jn der Gegend
Lützgendorf und Kämmeritz wird eine durch den
Landeshauptmann beſtimmte Regelung erfolgen.

Mücheln. Die Eichgebüh ren ſind inner-
die Stadthauptk gahlen,i en hieſe dere e

weiſe Beitreibung.
Krumpa. Rohlinge. Jn der Nacht vom

10. zum 11. November ſind auf der Provinzial
hinter dem hieſigen Orte mehrere armſtarks

bſtbäume abgebrochen worden. vermutet,
daß Perſonen, die auf einer in der
ſtattgefundenen Kirmes des Guten viel ge
trunken hatten, die Tat im Rauſch verübten. Auch
an einem dort ſtehenden Ortsſchild verſuchten ſie„Herrenſtaat“ des „dritten Reiches in den Be ihre Kraft.

Kampf dem Faschismus!
deffentliche Versamminngen der SPD. im Kreise Querfurt

Sonnabend., den 15. November, abends 8 Uhr, im Lokal „Weise“
in Barnstädt. Referent Dr. Acker (Zeitz).

Sonnabend, den 15. November, abends 8 Ubr, im Lokal „Kochs

Garten“ in Gosek. Referent Arbeitersekretär Buchholz (Halle).
Dienstag. den 18. November, abends 8 Uhr, im Lokal „Schützen-

haus“ in Freyburg a. U. Ref. Reichstagsabg. Dr. Her tz (Berlin).
Genossen! Sorgt für Massenbesuch!

Sämtliche Versammlungen behandeln das Thema

Steintor
h

en Stomtsr nahen Waihalia
Fernruf Nr. 223 35
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Pa eigen res vingepöbelt. t tranken

Nazis
thof zog. Auf e perden

Bei der in hine Ergebnis iſt beſſer
Treibjagd wurden 3
4 Rebhühner en. Dasals das des e

agd wurden 510 en zurbgejagt wurden die e

Neumark. Ein Mißſt and. Vor demHauptſtraße Nr. 1 ehe ſich t
g rmengen auf dem Stvaßenpflaſt

ieſer Uebelſtand iſt darauf zurückzuf
das Strch an der ichneten Ste

den Bergbau erheblich

bei Niederſchlägen

Da ſich die Waſſerpfützen bis m
ndammes erſtrecken, ſind die

au tzt, durch KraftfDe erpgt zu werden. ehe dringend
n

Fauculſfereis

eine öffentliche mr die einen guten
laduf nahm. Redner war
(Halle). Ein P
des Ortsvereins
zum Schutze der
etwa 50 muniſten

bleiben.

men war,
rückte und einen Jugendli

alliſche Pr wurde
ſeinem Ausmarſch nach Reideburg am Preußen
ring in Halle von etwa 50

deutſchland erwache!“ attackiert. Es blieb aber
em kläglichen Störungsverſuch. Am Riebeck

ſchnitt die izei den Jü
den Weg ab und der

Ausmarſch konnte ungehindert vor ſich gehen.

Wettin. Geteilte Freude iſt doppelte
Das ſpürt die Ei

ettin. Die r freuen ſich übe
ſtückchen, nun endlich einen ü8 können, der ſich von n

aß der unſinnige Stadtverordnetenbeſchluß noch in der Luft hä
ie andeven freuen ſich

d'er Ma W nicht zuſtimmen will.Die Aufſi
Wettin vor großen Au

wenn ſie noch ſo billig ſind.

Rechenexempel ſelbſt machen.

Beeſenlaublingen. Revolutionsfeier. Dem
u des Ortsvereins der SPD.
9. November hatten die Parteige
zahlreich Folge geleiſtet. Jn packender Art verſtand
es der Referent Genoſſe Schönlank (Halle
ſchildern, wie aus dem ſiegreichen 9. November
nicht die ſozialiſtiſche Republik, ſondern die bürger-
ſich- demokratiſche Republik entſtand. Aber auch dieſe
u die Reaktion jetzt ſtürzen zu können, um reſt
os alle Freiheiten des Proletariats, alle ſozialen

Einrichtungen zu beſeitigen. Es bedarf der ganzen
Macht der Partei, um zu verhindern, daß aus dem
vorübergehenden Wahlerfolg der Reaktion kein dau
erndes faſchiſtiſches Schreckensregiment entſteht. Die
Republik zu verteidigen, um ſie zum Vaterland des Bürgerſteuern,

Erfolgreicher Vorſtoß der SPD.
Reideburg. Die Sozialdemokratiſchelführungen auf die

ammlung S eer reichen nichtkom
muniſtiſchen Einwohnern der Gemeinde endm

waren, wurde dieOrdnung durchgeführt. Ja ein Ko
in der tte ſprechen und er bemühte ſich ſogar,
im Rahmen des Kampfes gegen den Faſchism

antworteten die
Bonngold und Walter. Es iſt
daß der zwar nach Reideburg

2

rn des „Dri
ialdemok

n

n zu bewahren.
Stadt mit über 700 Prozent Ste
kann ſich keine zwei Bürgermeiſter

s

W

e

III

vden im
en

re Leſttae e
bezahlte An

nach dem Berge m er duvch

e i b weniger verletzt worden iſt. G. e iel
äſſiger Körperverletzung 30 Mk. Geldſtrafe.

Kattunmanufaktur ein Brand. Nach
uſe ſchnellem Eingreifen der Feuerwehr werden mußte, ihre Rede nicht abbrach, wurde

gelang es, größeren Schaden zu verhüten. Es die Sitzung auf fünf Minuten unterbrochen.
z brannte nur das Dach des Keſſelhauſes herunter.

Vermutlich iſt Selbſtentzündung des Koh
t. lenſtaubes die Urſache.

Gute Reichsbannerverſammlung. ſeinem Platz verwieſen.

des Reichsbanners
Gold ſprach
(Leipzig) über Wehrverbände und Polizei. Von den
Be

n Er kam am

zember ſtatt, zu der die Mitglieder ebenſo zahl
reich erſcheinen mögen wie diesmal.

mmuniſt konnte

Freis Sorgaou

lung, die überfüllt war, nd Unterdem Eindruck des Referats des en ehe ſuchen.

neten Gellert (Leipzig), des Führers der deut Sſchen Arbeiterſportbewegung. Jn trefflicher Weiſe
ſtreifte der Redner die Zuſammenhänge zwiſchen
Partei und Arbeiterſport. Die parteipolitiſche Neu
tralität entſtand im Arbeiterturn und Sportbund neuen Sitzungsſaale des Gemeindeamtes fand am

rmeiſter wählenſerſt nach dem Kriege als eine Folge der politiſchen 12. November ſtatt. Die Gerichtstage ſind bekannt-
e Zerſplitterung der Arbeiterbewegung. Nicht der ſich erſt vor kurzem eingeführt. Sie finden immer

Arbeiterſport hat dieſe Neutralität durchbrochen, mehr den Anklang der Bevölkerung. Jn Zukunft
ängt, weil ſondern die Kommuniſten mit der Gründung werden aber die Gerichtsage im neuen

er Roten Sport Internationale und der Zellen Sitzungsſaale der Gemeindevertretung abge
ehörden haben jetzt die Aufgabe, und Spaltungsbildung innerhalb der Turnvereine. halten. Auch die Einrichtung des Sitzungsſaales

Eine Der Arbeiter-Turn und Sportbund denkt ſelbſt iſt ſoweit fertiggeſtellt, daß die nächſte Sitzung der
uſchlägen verſtändlich nicht daran, ſeine organiſatoriſcheſGemeindevertretung ebenfalls im neuen

lter aus t keit zugunſten irgendeiner Partei auf Sitzungsſaale ſtattfinden kann. Ob genügend Platz

ſeine Stimme den Bürgerlichen gegeben hat, ſei S
an deren Flugblatt erinnert. Er kann ſich ſein

i

ur Feier des
ſen und Gäſte

muſikaliſcher

Kgenm burg
Beſtrafter Autofahrer.

Am 16. Juli kam der Diplomingenieur Werner
mit ſeinem Kraftwagen

hinter er Brücke Eine tumultartige Kreistagsſitzung
len den Arbeiter Alfred Murker aus Eilen

burg angefahren. M. wurde einige Metert ſei Rade mitgeſchleift dis rate. Es muniſtiſche Abgeordnete Frau Vogt Zurücken n an ſeinem ſämt Ziehung der Polizei, was jedoch vom Vorſitzenden
iche n ausgebrochen waren, er ſelbſt aber abgelehnt wurde. Weiter forderte die Rednerin

t

Unterzeichnung des Steuerſtreiks ſeiner
Aemter enthoben worden iſt. Da Frau
Vogt, die

dreimal zur Ordnung gerufen

Feuer.
Am Donnerstagabend entſtand im Keſſelhaus der

Nach Wiedereröffnung der Sitzung gab der

unter lautem Proteſt der Kommuniſten von

rverſammlungj Jn Erledigung der Tagesordnung genehmigte
chwarz Rotſder Kreistag die Aufnahme eines Dar-

PolizeiOberklommiſſar Hennigſlehns in Höhe von 100 000 Mk. für den

Jn einer gut befuchten

rhältniſſen zeigte der Redner die Ver Krankenhauſes,
gen 1848 ausgehend dis zu denn Um und Erweiterungsbau des ſtädtiſchen

ä igteung des Volkes durch is, elm und ſeinen Nachtrag zur Beſoldung der Kreisbeamten
o

all aufgenommen. Die nächſte Ver
mmlung findet am zweiten Dienstag im De folgt.)

CSelbſtmord.
ref Tun älterer n ein e e Heraus zur Konſumverſammlung!

g. Sonntag, den 16. November,
nachmittags 2.30 Uhr, iſt, wie ſchon im Anzeigen
teil bekanntgegeben worden iſt, im Geſellſchafthaus
die Generalverſammlung des Konſum-
vereins. Die Tagesordnung iſt ſehr wichtig.
Neben einem Vortrag des Verbandsſekretärs wer-
den 3 Aufſichtsratsmitglieder neu gewählt. Pflicht
ſämtlicher Parteimitglieder, die Mitglied des Kon
ſumvereins find, iſt es die Verſammlung zu be

Eornelius Sellert ruft auf.
Aktiver Kampfeswillen der SPD.

Die letzte ſozialdemokratiſche

Neuer Sitzungsſaal.
Falkenberg. Der erſte Gerichtstag im

erdings ſteht heute mehr auf dem für die Zuhörer vorhanden iſt, wird die Zukunft
piel. lehren. Für normale Sitzungen wird genügendDie geſamte ſozialiſtiſche Arbeiterbewegung Platz ſein. Steht einmal ein großer Tag bevor,
muß in gemeinſamer Abwehr die faſchiſtiſche dann kann auch ein Ausweg gefunden werden.

Gefahr in Deutſchland eindämmen. Jedenfalls wird es die Mehrheit der Gemeindever-
Dazu iſt die Mitwirkung aller auf dem Boden des treter und Einwohner begrüßen, daß man nicht
Sozialismus ſtehenden Organiſationen unbedingt mehr auf die Gaſthäuſer für jede Sitzung an-
erforderlich. gewieſen iſt.

m weiteren Verlauf der Sitzung wurde be 2grüßt, daß die letzte Bezirksausſchußſisung auf Zalkenberg. Die letzte SPD.-Verſamm-
organiſatoriſchem und agitatoriſchem Gebiet neue ung war gut beſucht. Das Hauptthema war der
Wege beſchreiten will. Die von Bezirksvorſtand gſchtbildervortrag des Genoſſen Schneider von
vorgeſchlagene Linie wurde von allen Rednern gut der Freidenkerbewegung in Luckenwalde über
geheißen und mit beſonderer Freude begrüßt. Stadt Feuerbeſtattung oder Erdbeſtattung“. Vortrag und

r Pfitzner gab einen längeren sſ(chtbilder wurden mit Intereſſe und Beifall auf-
richt ü genommen. Einige Anhänger für die Freidenker-

die bevorſtehende Steuerpo' k der Stadt. bewegung wurden gewonnen. Sodann gab Genoſſe
Bierſteuern und Getränkeſteuern! Küver Bericht über die letzten beiden Gemeinde-

Alles soll das Neueste und Letzte sein: in der
Saukunst im Leben in der Mode. Moderne
zeit verlangt moderne Kleidung eine Forderung,deren ertiſlun ihre Erfolge stets begünstigen
wird. Tragen Sie deshalb unsere in Schönheit
und Qualſtät anerkannt vorbildliche Kleidung: Sie
wissen, unsere niedrigen Preise helfen Ihnen

Hollken
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wurden die Maſſen von
Vogt und Kirske aufgehetzt. Ein Pendel-
verkehr zwiſchen Kreistag und den auf dem

tariats uen, Gebot aller Sozialiſten will man zur Einfü v z oroßer Bei Der l und ehe rapr2 x n n ienns zu dieſem Steuerbudget Stellung
blieben noch Stunden

Kommunistenkrawali im und vor
dem Kreistag

Zwei Pollzeiheamte verietzt 25 festnahmen
Vor Beginn des Kreistages fand eine De

Ueber fand am Donnerstagnachmittag in Torgauſmonſtration der Kommuniſten aus
ſtatt. Zu Beginn der Sitzung forderte die kom dem Kreiſe Torgau ſtatt. der wildeſten Weiſe

olzweißig, Frau
aradep ſ tz verſammelten Kommuniſten

wegen fahr die Zulaſſung des Abgeordneten Zickertſſorgte für die notwendige „Stimmung“. Na
(Komm.), der vom Regierungspräſidenten wegen dem die Polizei mehrmals zum n

r aufgefordert hatte, ſah ſie ſich gezwungen,
en Platz zu räumen. Dabei wurde Ober

landjägermeiſter Mehlich
mit einer Fahnenſtange mehrmals ins Geſicht

ge en.Er trug einen Bruch des Naſenbeins
und blutige Geſichtsverletzungen davon. Dem
Torgauer Polizeimeiſter Barthel wurde vonchloſſ t iſ eordnete eineſeir re rKreistagsmitglied betrachte. Er wurde ſchließlich Kopf fiel auch die übrige MengeKopf geſchlagen. Mit 7 auf den

er i
Er trug eine Kopfwunde und
kugelung des Armes davon. Zehn polizeiliche
e llungen ſind wegen ſchweren Landfriedens

ruchs gemacht worden.
Beim Verlaſſen des Kreishauſes überfiel die

Menge den ſozialdemokratiſchen Kreistagsabgeordneten Schugk (Dautzſchen), der ig ober
noch in das Kreishaus zurückziehen
Weitere Ueberfälle wurden auf den Abgeordneten
Dr. Gericke (Preſſel) und den Abgeordnetenluſſe ſeiner Aus uſw. Landrat Wehr veilte mit, daß man hoffe, Krahl (Annaburg) ausgeführt.

n hmen zu ſprechen hne Kreisſteuererhöhung über denend hier Die ſehr intereſſanten eſühre n ne geit Winter hinwegzukommen. (Ausführlicher Bericht das Schamloſeſte dar, was von dieſer Seite bis
Das geſtrige Verhalten der Kommuniſten ſtellt

her geleiſtet worden iſt.
„Fà

J Eine ausgiebige Ausſprache ſetzte
ein. Die Haltung der Fraktion wurde gutgeheißen.

Bockwiz. Das Geſangskonzert des
wie Volkschors findet Sonntag, den 16. Novem
ber, im Volkshaus ſtatt. Unter Leitung des Diri
genten Heinroth (Grünewalde) wird der Volkschor
ich bemühen, beſte Sangeskunſt zu bieten. Das

ramm bringt alte Volksweiſen, wie auch Ten
denzlieder. Ein Beſuch der Veranſtaltung iſt allen
zu empfehlen.

re m i e doh a Nomber waren es 25 ie nAnna Raſtig als junge verihufe in
Konſumverein eingetreten iſt. Sie hat in den
25 Jahren lebhaften Anteil an der Entwicklang
der Genoſſenſchaft, in der Se nun ſchon ſeit vielen
Jahren als Lagerhalterin tätig iſt, genommen. Wir
wünſchen, d es ihr noch lange vergönnt ſein
möge, im Dienſte der Genoſſenſchaftsbewegung
tätig zu ſein.

Kino-Rundſchau
im Bockw tzer Ländchen.

Jn Bockwittz bringen die Regina-Lichtſpiele ein Sen
ſationsprogramm mit Tom Mix in „Der Sohn des
goldnen Weſtens“ und „Variete-Sterne“, ein Phöbus-Film
mit Lina Basquette und Eddy Quillan. Sonntag, 3
eine Kindervorſtellung mit Tom Mix. Das
Haberland präſentiert heute Freitag Richard Talmadge in
„Der Klub der Beſeſenen und als zweiten Schlager Die
Frau im Talar“. Die Schaubühne Mückenberg bringt neben
einem guten Beiprogramm den Schwank „Kaſernenzauber“.

Fcarmiſfiem- NMacſiricſitem.
Halle: geſt. Heinrich Grimm, r o Eiſenhuth, Reinhold Otto; nna Kühn; Amalie Aſleme rn Hermann

Reinsberger. Tor gau: geſt. Marie Reinbeck. Dreska:
geſt. Anna Richter. Crenſitz: geſt. Anna Katarina Löſch.

Berichterſtatter!
Franukiert die Briefe richtig! Fortgeſetzt n

mit Strafporto belaſtete Sendungen ein.
über 20 Gramm koſten 30 Pf.

Hauptſchriftleiter: Ernſt Loops. Verantwortlich für Politik
und Feuilleton: Eruſt Loops; für Lokales, Kommunalpolitik,
Wirtſchaft und Gewerktkſchaftliches: Gottlieb Kaſparek; für
Provinz, Sport, Film und Jugendbewegung: Fe

ODERNE ZEIT
l

ämtlich in Halle. Verantwortlich für den Anzeigenteil:
er Künne, Halle. Druck und Verlag: Halleſche Druckerei

Geſellſchaft mbH., Große Märkerſtraße 617.
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schöne, schvere Stoffe, mit Adseſte

29, 39, 59, 79,-
I

merengo und schwearz, Cheviot oder Mokton

49, 59, 69, 79,
T T. Timprögnierter Strichloden, braun, grau, ollv

135 1980 29,0 39,- 49,-
II T

wetterfester loden, warm gefüttert

90 1550 1980 24,- 29,-
e e

prime Sport-Nappe und Volichromleder

49,- 59,- 69,- 79,- 89,-
T

zwelieihig, öcken- c der Pundgurt

25,- 34,- 41,- 48,- 58,-



Schon Wochen vorher beſchäftigten wir ſechs
Mitglieder des Arbeiter-Sportvereins
Wittenberg uns mit den Vorbereitungen zu
unſerer Ferienfahrt nach der Sächſiſchen Schweiz
Hatten wir auch nur acht Tage zur Verfügung, ſo
arbeiteten wir doch mit Feuereifer am Gelingen
unſeres Planes. Wir beabſichtigten, die Paddel
boote, drei an der Zahl, per Bahn nach Schöna-
Herrnskretſchen, alſo an die tſchechiſche Grenze, zu
ſenden. Der Abtransport ging glatt vonſtatten.
Zelte, Decken und verſchiedene andere Ausrüſtungs-
gegenſtände hatten wir vorher in den Booten ver
ſtaut. Endlich ſchlug auch uns ſelbſt die Stunde
unſerer Abfahrt. Von beſten Wünſchen begleitet,
fuhren wir, drei Sportlerinnen und drei Sportler,
am 2. Auguſt 1930 nach Dresden und von dort ſi
nach Rathen.

Hier ſetzte planmäßig unſere Fußwanderung
ein. Der ſchöne Anblick der Baſtei vom Waſſer
aus nahm uns gefangen. Doch ſollten wir bald
erkennen, daß es nur ein kleiner Teil der herrlichen
Gegend iſt, die wir eine ganze Woche lang durch
ſtreifen durften. Jn Rathen wurde noch einmal
tüchtig eingekauft, vornehmlich Tomaten und Obſt.
Am ſelben Abend, es war gegen 7 Uhr, traten wir
die Wanderung nach Hohnſtein an. Es machte
ſich gleich von Anfang an Humor unter den Teil-
nehmern bemerkbar, der uns die ganze Fahrt be
gleitet. Es dämmerte ſchon, als wir die erſte Raſt
zwiſchen Baſtei und Wolfsſchlucht machten. Jm
Halbdunkel erreichten wir die Wolfsſchlucht,
konnten aber trotzdem noch die herrlichen Fels-
bildungen und tiefen Schluchten erkennen. Eine
köſtliche Abendruhe lag über der Gegend. Wir
konnten uns kaum von dem Anblick trennen, trotz
dem die Dunkelheit immer mehr zunahm.

Mit der Taſchenlampe fanden wir unſer Weg-
zeichen am Eingang zur Wolfsſchlucht. Die Felſen
warfen, vom bleichen Mondlicht überflutet, ſpuk
hafte Schatten in die Tiefe.

Beim Schein der Taſchenlampe kletterten wir
in dieſe gigantiſche Schlucht hinab

und gelangten ins Polenztal. Schon von der
Höhe aus ſahen wir die Lichter von Hohnſtein.

Jm Orte ſelbſt übernachteten wir im Gaſthof
„Zum weißen Hirſch“, wo wir um 10 Uhr an
kamen. Erſt am anderen Morgen bei Sonnen-
aufgang konnten wir die ſchöne Lage dieſes Ortes
bewundern. Beſonders intereſſant war der Anblick
der Jugendburg, die maleriſch auf einem
ſteilen Felſen erbaut iſt. Nun ging es zurück ins
Polenztal. Mächtige Felſen erheben ſich zu
beiden Seiten und ſchäumend rauſcht der Polenz-
bach über Felsgeröll. Eine herrliche Morgenſonne
beftrahlte die Gipfel der Felſen und berauſchender
Duft entſtrömte dem Nadelwald. So zogen wir,
fröhliche Lieder ſingend, der Waltersdorfer
Mühle zu. Unſer Weg führte uns nun durch
den Schulzengrund auf den Brand. Von
hier aus hatten wir

eine herrliche Fernſicht auf faſt alle
Felſengruppen

der Sächſiſchen und Böhmiſchen Schweiz. Die
höchſten Erhebungen fern am Horizont waren der
Königſtein und der Lilienſtein, unſere
Ziele, die wir in einigen Tagen zu Waſſer zu er
reichen gedachten.

Die Zeit drängte; wir mußten noch weit über
Schandau hinaus. An einem klaren Gebirgsbach
wurde das erſte Mittageſſen gekocht. Mittlerweile
bedeckte ſich der Himmel. Wir mußten uns beszlen,
um noch einigermaßen trocken Schandau zu
erreichen. Unſere Berechnung ſtimmte aber nicht,
denn der Regen ſetzte in Strömen ein.
durchnäßt erreichten wir das Städtchen und damit
die elektriſche Bahn, die uns am ſelben Tage noch
nach dem
fall) brachte. Dort kamen wir gegen 2 Uhr an.
In der Jugendherberge trockneten wir unſere
Sachen und machten uns ohne Gepäck auf den We
nach dem Großen (Lichtenhainer
Waſſerfall. Gegenüberliegend ſtrebt das

i thorn ſteil in die Höhe, zum Aufſtieg ver-
ockend.

Ohne langes Beſinnen ging es ans Werk. Als
re wurde unſere „Kletterkunſt“ aufs

öchſte beanſprucht. Endlich hatten wir den Gipfel
erreicht. Die herrliche Ausſicht, die wir hier oben,
fern von allem ſtörenden Verkehr, genießen könn
ten, entſchädigte uns voll für die Mühen und Be
ſchwerden dieſer Kletterpartie. Erforderte der Auf
ſtieg ſchon größte Anſtrengung, ſo war er doch nicht
zu vergleichen mit dem Abſtieg. Es ging aber g
alles, abgeſehen von einigen Hautabſchürfungen,

Wohlbehalten langten wir am
thenfall an und übernachteten dort.

dieſer Nacht noch erleben. Unſer Kleinſter, zirka

MitdemPaddelboot. SächsischenSchweir
e

Nach ungefähr 40 Minuten erreichten wir vBettes ergab ſich, daß der Strohſack nur auf
drei Latten ruhte. Lange dauerte es, ehe die
Ruhe wiederhergeſtellt war, und wir waren froh,
za der Wirt von dem Spektakel nichts gehört

tte.
Der nächſte Morgen führte uns nach dem Kuh

ſt a II. Das Wetter war wieder derrlich. Fröh-
lich wandernd, zogen wir durch den tuufriſchen
Morgen, im Radelwald ilze ſuchend, die es hier
in großen Mengen gab. Wir erreichten unſer Ziel
in etwa einer Stunde. Jnmitten einer ſchönen
alen erhebt ſich, breit und wuchtig, der Ku J
ſtalifelſen. Ueber eine primitiv hergeſtellte
borene gelangt man zum eigentlichen Kuh-
ſtall. Es iſt ein eigenartiges Felsgebilde. Ein
ragee Tor, 5 Meter hoch und 11 Meter breit,
ührt durch den Felſen hindurch. Vor uns breitet

ſich der waldige Habichtsgrund aus. Au
der Südoſtſeite führt die ſogenannte Himmels
leiter durch eine ganz enge Felsſpalte auf die
Plattform, von der man die ganze Gegend über
ſehen kann. Der Abſtieg führt am Schneider

vorbei, das wir ſelbſtverſtändlich auch be
uchten.

Unſer Weg führte weiter durch den Habichts-
rund nach dem Kleinen Winterberg.
euchend erreichten wir den Gipfel. Vor uns er-

hob ſich das Bärenhorn, umgeben von den
romantiſch zerklüfteten Bärenfangwänden. Bei
klarem Wetter ſieht man den Roſenberg in Böh-
men. Von hier aus ging es immer

auf der Höhe entlang nach dem Großen
Winterberg.

Kurze Zeit darauf erreichten wir die deutſch
tſchechiſche Grenze. Das erſte, das uns
hier auffiel, war der Wegfall ſämtlicher Weg-
eichen. Auch waren die Wege ſelbſt ling nicht

gepflegt wie in Sachſen. Als wir ein Stück ge
wandert waren, machten wir eine intereſſante Be
kanntſchaft. Jn einem Tal, von einer Felſengruppe
umgeben, ſtand ein Denkmal, aus einem
Felſen ausgemeißelt. Es ſtellte einen Schäfer
hund dar, dem leider der Kopf fehlte. Der Hüter
dieſes eigenartigen Denkmals war ein elfjähriger
Knabe, der den Vorübergehenden ſelbſtbereitete
Erfriſchungen anbot. Auf unſere Frage nach der
Entſtehung dieſes Denkmals gab er uns folgende
Auskunft:

Vor vielen Jahren hütete an dieſer Stelle ein
alter Schäfer ſeine Herde. Aus Langeweile, die vorgeſ
dieſer Beruf mit ſich bringt, ſchuf er unter großer
Mühe dieſes kunſtvolle Denkmal, das ſeinen treuen
Begleiter darſtellt. Daneben ſtand ehemals eine

Tanne. In einer ſtürmiſchen Gewitternacht
chlug der Blitz in den Baum und warf den Stamm

Völlig ſo m auf das Kunſtwerk, daß der Kopf
abbrach.

Das nächſte Ziel war das Prebiſchtor.
Kleinen Waſſerfall (Beuthen- Kurz vor demſelben nahm uns die Ausſicht die

Flügelwände mit dem Gabrielenſteig in ihren
Bann. Das Prebiſchtor ſelbſt kann wohl als

herrlichſtes Naturdenkmal der Böhmiſchen

Schwei,
angeſprochen werden. Eine rieſige Flügelwandſchiebt ſich weit ins Tal hinaus, Mitte von
einem gewaltigen Felſentor, das. von oben ge
ſehen, den Anblick einer gigantiſchen Brücke auf
weiſt. Die Schönheit dieſes Stück Landes prägt

einem für immer ein. Hier mußten wir länger
raſten, um alles genießen zu können.

In großen Windungen ſchlängelt ſich der Ga-
brielenſteig in halber Höhe an den ſteil aufſtreben
den Flügelwänden dem kleinen Orte Rain-
wieſe zu. Von hier gelangten wir zur Wilden

l amm. Sie hat ihren Namen mit Recht, denn
Wildheit und Romantik laſſen nichts zu wünſchen
übrig. Brauſend ſpringt der Kamnitzba
über Felſen und durch enge Schluchten, um be

führt zur Booisſtelle.
Ein luſtiges Abenteuer ſollten wir aber in errnskretſchen in die Elbe zu münden. Eindi175 Pfund ſchwer,

brach gegen 3 Uhr morgens mit dem Bett durch.
Trotzdem wir alle durch die Kletterei ſehr ermüdet
waren, konnten wir doch ein herzhaftes Lachen

N. it einem Kahnir

durch die ſchönſten Teile der Wilden und der

J

nicht unterdrücken. Bei näherer Unterſuchung
Rieſige Tannen wachſen förmlich aus den Felſen

B Schöng, der nsf etſchen le Die Sehnſucht e
o

Herrnskretſchen, ein ſchön zwiſchen J
gebautes tſchechiſches Grenzſtädtchen. Die Be
wohner dieſes Landes ſind in ihrem Weſen ein
mürriſches Volk. Düſter blicken ſie jeden Fremden
an, der ihnen begegnet, und düſter preiſen ſie ihreWaren und ihre Fremdengimmer an. Wenn die

Schönheit in dieſes Land nicht hinein nzt wäre,

beſondersDurch den ſtarken Fremdenverkedr fällt e hiſ

ren Padde

Stadt und Feſtung Königſtein (Elbe).
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kann ſich die Freude vorſtellen, die uns angeſichts

d k. Fortſezung unſerer Reiſe zu Waſſer

erfüllte. Ohne uns einen Augenblick Ruhe zu
rege machten wir die Boote flott. Es war eine

ohltat, die ſtark mitgenommenen Füße im Bogte
ruhen zu laſſen. Zunächſt ließen wir uns ein Stück
ſtromab treiben. Jetzt revoltierte auch noch der
Magen. Zum Glück ſahen wir einen Kilometer
hinter Schöna

eine der Zeltwieſen der Naturfreunde,

die, wie wir ſpäter erfahren ſollten, in n
Abſtänden an beiden Ufern des Stromes bis zur
reußiſchen Grenze zur Benutzung der freien
a eingerichtet ſind.

eim Morgengrauen waren wir wieder auf
den Beinen. Jetzt nahm unſere Waſſerwanderung,
die ſechs Tage dauern ſollte, erſt richtig ihren An
fang. Tr unſerer Tagesfahrt machten wir noch
einmal Halt und beſuchten das Schrammſte in

ebiet, dieſes ſchöne, romantiſche Stück Felſenand, das ſchroff am ufer emporſtrebt. Schließlich

landeten wir am gube des Lilienſteins in
unmittelbarer Nähe eines Naturfreundeheims.

Für den nächſten Tag war die

a dumpfen Stuben und t Gaſſen:; ben in
die ſchimmernde Schönheit, die Wieſe und

Berg und Tal übergleitet.
unſer Wald? Wohl ſtreben die ſchlanken Säulen

der Tannen r Höhe wie im Sommer; doch ver
mmt h as tiefe, geheimnisvolle S

Wipfel; verſtummt der ſchmetternde Ruf.,
verſtummt die Stimme des wehen

des Der Auf eiſigen Fittichen kam
geſtern nacht der Schneeſturm geflogen und v
a in Banden; und doch welche önhei
ſchenkte er dem Walde! Jn glitzerndem Silber
panzer ragen die braunen Stämme tief geneigt
tragen die Sie das ſtrahlende Diadem des
Winters. Kein Laut ſtört die heilige Stille
dieſes verſteinerten Domes. Schweigend gleitene wir die ſteiler werdenden u em

mit tauſend weißen
r; in ſinnberauſchendem

Durcheinander kreuzen ſich die ſchwerbeladenen

wundervoll ſtarrenden Spiyenſchleier dahin;mählich wird es licht und lichter ſchließlich

reißt er ganz. die runde,weiße Gipfelkuppe in das leuchtende els
blau. Noch wenige Minuten, und wir ſtehen
oben. Jm LKicht!

Ans „Der ee

r als hier kann die Schönheit des
Skilaufs kaum geſchildert werden.
Tätigkeit der Arbeiterſportvereine hat
den Skilauf zu einem Volksſport werden
laſſen, und in den beſten Winterſportgebieten
deutſchen Mittelgebirge ſind für

e.
udie r Veime Paben Zentre eizung in allen Räu

zen fießendes Kalt. und Warmwaſſer teils auf
Korridoren, teils den beſondersS e Vereine n des

geräts.

Frauenwald 450 Mk., Kipsdorf
Mwldenhaus 4 Mk., umfaſſend Sonn
Abendbrot; Sonntags erſtes und zweites Früh
ſtück. Mittageſſen, Nachmittagskaffee, Unter
kunft vom Sonnabend zu Sonntag in koſtenlos ge
beizten und gut ausgeſtatteten Zimmern. daß
Wochenende gelten die Preiſe für federe
mann.

Auskunft erteilt und Proſvekte verſendet gert
Adefe, Allgemeine Deutſche Geſellſchaft für
Ferien- und Erholungsbheime mbH., Sitz Jeng,
Marienſtraße 4. Allen Anfragen bitten wir
Rückporto beizufügen.

e kk kse ken accccegegencccche tet nannte ecane

ging zuletzt nach Meißen. Jn der Nähe dieſer
Stadt ſchlugen wir wieder unſere Zelte auf. Uns
gegenüber befanden ſich große Steinbrüche. Am
folgenden Morgen

weckten uns gewaltige Detonationen.

Erſchreckt ſprangen wir auf und gewahrten, daß
rings um uns geſprengt wurde. Nachdem wir
alles wieder vorſchriftsmäßig verſtaut hatten, ging
die Fahrt weiter. An dieſem Tage ſchafften wir
nur 40 Kilometer, da wir mit ſtarkem Gegenwind,

r nd Wopr ff. ſeſtgeſedt S für

e S Königſtein rn; aus dieſem Grunde ichteteauf die Beſteigung des gleiten ſtetes

Die Feſtung Königſtein iſt von Chriſtian l.,
Kurfürſt von Sachſen (1556--1691), erbaut wor
den. Sie 250 Meter über dem Elbe- und

z Weter à e t ragt rie ganze
weiteſte Aus die man nur denkenLuis.Wir überblickten die ger S
weit hinein ins Böhmerland, daß
im Jahre 1028 ſo furchtbar von einer
kata ucht wurdeder Lili n ſeinen breiten Gipfel in den blauen
Aether. r macht
die Elbe, von dieſer Höhe wie ein großer Bacher Bach

in i dene en be ahhe Sehenkekaeee ren e
gſteins iſt

der 152,5 Meter fieſe Brunnen.
Er wurde von Mansfelder Berglenten
in den Jahren 1566 bis 1569 erbaut. Von
ungeheuren Tiefe bekommt man exſt einen
wenn man ein Glas Waſſer hinun
erſt nach 17 Sekunden auf dem
Brunnens aufſchtägt Der geſamte
für die Feſtung wird an te noch aus di
Brunnen gedeckt. Der dientder s als Erhol un aVon igſtein ging die Fahrt u athe

Am nächſten Morgen ging es auf große Fa
bei der wir 61 Kilometer zurücklegten. Wir be
rührten dabei Pirna und Dresden; hier
machten wir eine kurze Raſt und beſuchten
Bootshaus der Freien Waſſerfahrer. Die Fahrt

Schweiz bis gefährlichen

gel. des

der zum Teil um Sturm anwuchs, zu kämpfen
hatten. Es dauerte nicht lange, ſo zwang uns
kräftig einſetzender Regen, Unterſchlupf in einem
am Ufer ſtehenden Lokal zu ſuchen. Bald klärte

gegen 655 Uhr Belgern bei Torgeu.
Am nächſten Morgen weckten uns vorbei

fahrende Schiffer und machten uns auf unſeren

ch an einen Schleppzug angehängt und tratc uns die Rückfahrt a re ch an.
Uhr abends ſchlugen wir zum letzten Male die

Nun hatten wie noch 26 Kilometer zu bewöäl

tigen. Gegen 535 Uhr landeten wir in der Heimat.
nge werden wir noch an dieſe ſchöne Fahrt, von

das der wir die beſten Eindrücke und viele Photos mit
nach Hauſe brachten, denken, ph,

e

enpr

ſich das Wetter aber wieder auf und wir erreichten



DerErdrutschin von
Lyon, 13. November (Eig. Dvahtber.)

Die Kataſtrophe, von der in der Nacht vom
Mittwoch zum De das Quar-tier St. Jean, typiſ Proletarierviertel
der beſonders du re rin berm a m h wel im Rhonetal, hei t worden nahm weit grauſigeree an, als die erſten Beobachtungen erkennen

eßen. Die Zahl der Toten hat bereits die Hundert
überſchritten, die der Verletzten dürfte kaum ge
ringer ſein.

Fünf Einſtürze hintereinander.
Die meiſt von Arbeitern und Kleinbürgern be

wohnte Vorſtadt St. Jean auf dem ſteiliſt

abfallenden Hügel Roceuelbillière auf-
ut, deſſen Hänge durch r Stützmauern

Terra verwandelt ſind u de Gipfel
von der aus dem 18. ndert ſtammenden
Et. Jean Kathedrale maleriſch gekrönt wird.

Die ſtarken R die ſeit n überganz Frankreich nieder haben
kün enen Terrnun ſtli e e
zur

Der Umfang der Kataſtrophe und ihre Schrecklich
keit wird beſonders an einer Stelle des „Neuen
Weges“ deutlich, wo ſich eine gähnende Höhle von
faſt 300 Meter Tiefe und 50 Meter Durchmeſſer
aufgetan hat: in der Tiefe liegen die Ruinen
mehrerer fünfſſtöckiger Häuſer.

Alle ſchliefen
Die Stadt lag in tiefem Schlaf. Kein Menſch

tte an den Ernſt der rnungen geglaubt, die
owohl in der vorigen Woche, als auch noch ein

mal am Mittwoch von Jngenieuren, die die Erd
vutſchkataſtrophe kommen ſahen, ausgeſprochen
worden waren. Ganz poſitiv hatten die Stadt
ingenieure feltaeſteut. daß durch die Stützungs-

der Bergſtraßen das Waſſer hin
h Es war auf die eigenartige Beebenheit hingewieſen worden, daß vor etwa drei

onaten bei Ausbeſſevrungsarbeiten auf dem
euen Weg“ das Vorderrad einer ren

traßenwalze unheimlich tief in den Boden eingſreles war.

Der Maſſentod im Hotel.
auf die Minute um 1 Uhr ereignete ſich

der erſte d r Er hatte zur Folge, z ein
il des Hotels du petit Verſailles

nter fu rem Krachen zuſammenſtürgte. Das
Hotel war bis auf den letzten Platz gefüllt ge
weſen.

h

ſich eine furchtbare

Der, Bevölkerung des t Stadtteils bemächtigte
n

en Jn wilder rerverließen die Meiſ re Schlafſtätten u
eilten, zum Teil nur notdürftig bekleidet, der Un
e zu. Bald trafen Polizeiabteilungen,

ettungstrupps und Feuerwehrmannſchaften an
der Kataſtrophenſtelle ein, um Hilfe zu leiſten,
ſo weit noch Hilfe geleiſtet werden konnte.

Die verſchätteten Retter.
Sofort wurde von der Branddirektion Befehl

den geſamten Häuſerblock zu räumen.
ber während noch die Bergungsarbeiten, bei

denen das Geſtöhne und Gewimmer der Ver
unglückten in ſchauriger Weiſe als wie Weg
weiſer diente, im vollen Gange waren, folgte dem
erſten e gegen 2 Uhr ein neuer. Der
noch ſtehende Teil der Hotelgebäude, der noch nicht
einmal von allen ſeinen Jnſaſſen geräumt war,

Na

brach unter krachendem Getöſe zuſammen und be die

durch
die a Mkneſſge Wärere

e u. a. chine äſchereien un
internationalen Reſtaurants als Verkaufsſtellen
e Allein in Manhattan ſind 30

rub etwa 60 bis 80 Menſchen unter 49 Außer
m hatte dieſer zweite Erdrutſch zur Folge,
da
ſechzehn fünf un

die am Rande des „Neuen
den ganzen Hügel von Roccuebillière entlangzieht.
Die gewaltigen Trümmermaſſen ſtürzten in die
etwas tiefer gelegene Rue Tramaſſar, wo ſie den
Zuſammenbruch vier weiterer
denen abermals ein Hotel war, verurſachten. Bi-
lanz der furchtbaren Minuten: der größte Teil

5 a7 etwa 30u

geborgen werden.

Die weiteren drei Erdrutſche forderten keine
neuen Opfer mehr
präfekten

ber natu e ſtanden die letzten Stunden der
Nacht und die erſten des Mo
furchtbaren Panik, die ſich allmähli
gerte, daß die Polizei
um die erregten Volksma
auf die die ſie für ſchuldig hielten, zurück zu halten.

em die erſten
Kathedrale transportiert worden waren, wo ſi
Nonnen ihrer annahmen, bemühte ſich die Polizei,
für ſofortige Räumung der umliegenden Diſtrikte
Sorge zu tragen.

Das Bild, das Lyon in dieſen Stunden bot,

ehe

Beamten der Neuyorker Kriminalpolizei ge
lang durch eine in allen Stadtteilen gle

eführte Re

und

Funkbild von der Lyoner Bergrutſchkataſtrophe.

in einer Länge J 300 t e
zuſammenſtürzten,

s“ ſtanden, der ſich

ebäude, unter

utzleute
uerwehrbeamte, konnten nur als Leichen

Anbeſchreibliche Szenen.

da auf Anordnung des Polizeiie Unglücksſte e geräumt worden war.

uns im Zeichen einer
o weit ſtei

Kräfte aufbieten mußte,
von Attentaten

rwundeten in die St. Jean-
ch lungen ergaben, ſin

eingestürzt Verschüttete
m scechaften Entsetzliche

erinnerte an jene Schreckensſtunden, die die
franzöſiſchen Städte während des Krieges nach

einer Beſchießung erleben mußten.
In aller Eile wurden Kranke und Kinder, Kreiſe
und Säuglinge auf allen möglichen Gefährten in
Sicherheit gar Scheinwerferlicht, Fackeln und
Lampen erhellten die einzelnen Kataſtrophenſtätten.
Immer wieder verſuchten Angehörige von Verun
glückten oder Perſonen, die ſie verunglückt glaub
ten, die Abſperrungskette zu durchbrechen, um die
Vermißten unter den Trümmern zu ſuchen

Die Schu'dfrage.
Die Bergungsarbeiten, die en der noch

immer drohenden Gefahr neuer Einſtürze nur mit
der allergrößten Vorſicht i werden
können, ſind noch lange nicht beendet. Noch in den
Vormittagsſtunden des Donnerstag hörte man aus
dem Gewirr der Trümmer heraus zahlreiche H'lfe-
rufe, ſo daß

die e der Opfer einſtweilen noch nicht
endgültig feſtgeſtellt werden konnte.

Die Stadtverwaltung von Lyon hat Ermittlungen
eingeleitet, um die eventuelle Schuld einer ſtädti-
ſchen Stelle ſehen Wie die erſten Ermi.

bereits vor Monaten kleinere
Erdrutſche in dem Unglücksſtadtteil feſtgeſtellt
worden, ſo daß ein beſonders gefährdet erſcheinendes

n Ah S eJ

m

Blick auf das heimgeſuchte Vi

deſſen Mauern Riſſe aufwieſen, von den
ranken geräumt worden war.

en

Ein ganzer Sfadttell vernichtet Hotel und 21 Weohnkäuser
Rettungs- und feuerwehrmann-
Panik im Dunkel der Nacht

Behörden waren gewarnt Nur 30 Tote?

Rettung der 50jährigen
Einige beſonders entſetzli

50jährige Frau, die, wie viele andere, von der Ka
taſtrophe im Bett liegend überraſcht worden war.
Durch den C Umſtand, daß ſich das Bett
infolge des ralles umkehrte und ſich ſchützend
über ſie legte, blieb ſie am Leben. Rundum bis zum

lſe verſchüttet hatte ſie die Kraft, Stunde um
tunde um Hilfe zu rufen, bis es endlich möglich

war, mit Hilfe von Stangen und Leitern die Frau
aus ihrer furchtbaren Lage zu befreien. Sie wurde
re im Automobil des Bürgermeiſters Her
riot in Sicherheit gebracht.

Das Stadtbild von Lyon iſt ein Bild der
Trauer.

Familien kampieren auf der freien Straße. Wie

nach der entſetzlichen Uebe S

Stunden erlebte eine

im vorigen Jahr ziehen Schoren von Frauen und
Kindern, die nichts als das nackte n gerettet

en, von der Unglücksſtelle fort und niemand weiß
im Augenblick, wo ſie in der kommenden Nacht
ſchlafen werden. Sämtliche Aerzte der Stadt ſind
ur Hilfeleiſtung herangezogen worden, ebenſo die

Studenten der mediziniſchen Fakultät.

Weniger Tote in Lyon.
Die Bergungsarbeiten bei der Lyoner Erdrutſch

kataſtrophe haben keine nennenswerten Fortſchritte
gemacht, da am Donnerstagnachmittag abermals
zwei kleine Einbrüche erfolgten. Mehrere Kom
rn des 99. Jnfanterieregimentes ſind mit den

rgungsarbeiten beſchäftigt. Von Grenoble wird
wird am Freitag ein Pionierbataillon e

isher 6 Tote geborgen worden. Man
offt, daß die Geſamtzahl der Opfer einſchließlider 24 verſchütteten Feuerwehrleute und Voliziſtent

ertel am rechten Ufer der Saone. kaum 30 überſteigen wird.

Kampf ums weiße Gift
Geſprengte Rauſchgift-

organiſation

eitig
ia die Sprengung einer der

arg onen von Rauf r
e großen

änner
rauen verhaftet worden. Die Organiſation,
genten in zahlreichen Auslandshäfen für

ch „arbeiten“ ließ, bezog ihre Gifte hauptſächliche den VWoltanſteaten

Der Frankfurter Kokainſkandal
Die Staatsanwaltſchaft Frankfurt a. M. hat

egen den bekannten internationalen Fußball-
pieler Pache, einen gebürtigen Schweizer, ſo

wie gegen die Krankenſchweſter Auchler, den
Proviſor Schmidt, den Dentiſten Heßler
und die Babette Gerhardt Anklage
wegen Vergehens gegen das Opiumgeſetz erhoben;
Pache iſt als Hauptangeklagter in Haft genom-
men worden. Der Anklage Le zugrunde, daß
der Proviſor Schmidt und die Schweſter Auchler
aus der Apotheke, in der ſie angeſtellt waren,
Kokain entwendeten, das Pache und die anderen
Angeklagten weiter verſchoben. Außerdem ſind in
die Affäre noch eine Reihe weiterer Perſonen,
nämlich die Abnehmer des Kokains, verwickelt.

Schwere Stürme in Rord und Süd
An der Adrig- Küſte wütete am Donners

tag ein ſehr heftiger Sturm. Sechs Fiſcher er
tranken. Ein Dampfer erlitt in der Nähe der
Küſte Schiffbruch; die Mannſchaft konnte gerettet
werden.

7

Jn der Nacht zum Donnerstag und am Don-
nerstag wüteten an der norwegiſchen Küſte
ſchwere Stürme, die in verſchiedenen rtſchaften
große Schäden anrichteten. Die Telephon und
Telegraphenverbindungen im Küſſtengebiet ſind

Kein Aufruhr,

Der Quedlinburger Aufruhrprozeß wegen der
Ausſchreitungen am Tage der Feiche ogeway
wurde am Donnerstag verhandelt. Seit den
frühen Morgenſtunden hatten ſich große Menſchen
maſſen vor dem Gerichtsgebäude ger das
abgeſperrt war und unter ſtarkem polizeilichen
Schutz ſtand. Angeklagt waren 6 Reichsban-
nerkente, darunter Genoſſe Schuchardt, ſowie
15 Kommuniſten. Die den ganzen Tag wäh-
rende Verhandlung ergab, daß es ſich um kei
nen Aufruhr, ſondern um eine ganz gewöhn
liche Schlägerei gehandelt hat. Unter den 50 Zeu
gen ware zahlreiche Nationalſozialiſten, die die An
geklagten ſtark belaſteten. Schuchardt, der als Rä
delsſührer angeklagt war, konnte nichts nachgewie-
ſen werden. Er hatte ſich lediglich um den Frie

mußten Nothäfen anlaufen.
zum Teil unterbrochen. n Schiffeeſonders ver
heerend raſte der Sturm im Oslo-Fjord, wo der
hohe Seegang jeden Schiffsverkehr ſtundenlang
unmöglich machte.

Militärmnuſik.
Das Reichswehrminiſterium hat angeordnet, daß

eine höchſt per e Verfügung des Wehrkreis
kommandeurs I von Bonin aufgehoben wird. Der
Kommandeur hatte den Wunſch ausgeſprochen, daß
die Reichswehrkapellen bei öffentlichen Konzerten
die Märſche „Stolz weht die Flagge SchwarzWeiß
Rot“ und „Fridericus Rex“ nicht mehr ſpielenJebermann weiß, daß dieſe Märſche heute
ozuſagen Programmlieder des Rechtsradikalismus

ſind. Der neue Chef der Heeresleitung ſcheint es
mit den Rechtsradikalen nicht verderben zu wollen!

Wenn das Reichswehrminiſterium ſich um ſo
vernünftige Verfügungen bekümmert, um ſie auf-
uheben, ſo hätte es ſein Augenmerk aus in anderer
in auf die Militärmuſik richten können!

Am 11. November wird vor dem Reichsgericht in
z der Obermuſikmeiſter Adam vom Mindener
Artillerie Regiment Nr. 6 wegen Spionage abge
urteilt werden. Der Obermuſikmeiſter Adam war
ein ganz beſonders „nationaler“ Militärmuſiker.
Ausgerechnet am 1. Mai ließ er die Artillerie
Kapelle mit dem ex“ Marſch am Ge
werkſchaftshaus vorbeimarſchieren. In einew öffent
lichen Konzert ließ er ſeine Kapelle die „Wacht am
Rhein“ ſpielen. nige Tage ſpäter war er bereits
verhaftet wegen Spionage zugunſten Frankreichs.

ä i Betriebsunfall pe oWäre ihm dieſer fall nicht fern

Die Quedlinburger Wahlſchlägerei vor Gericht

tte er bei ſolcher Einſtellung des Reſchsween weiter die Keichzwehrlapelle zur
rovokation der Arbeiterſchaft mißbrauchen dürfen!

Landfriedensbruch

den bemüht. Auch die angeklagten Reichs
bannerleute hatten in dieſem
wirkt. Der Staatsanwalt hielt trotzdem die An
klage wegen Landfriedensbrurchs aufrecht und

e r nachdem ru hatten, wurde abends 8 Uhr das Arten

d 2 rdt, war Teinige Kommuniſtene Angeklagten n rverleßzung
Gefängnisſtrafen von 2
mit Dewäbrungeiritt verurteilt.

Vor dem ri
große Menſchenma
menſtöße mit den Nationalſozialiſten zu
dern, räumte die Polizei die Straße

m

e



Grober Preisahhau!

Hat die Wirtschaft Schwierigkeiten,
dann müssen die Preise herunter!

nIl I Minne
Operette in 3 Atten.

Muſik von Leo Abcher.

Sonnabend nachm. 4 Uhr
Einzigſte Wied rho' ung

Aschenbröcel
u klein. Preiſen 0,30 bis 2

Café freischü
iahn. H. Harteng, I. Ulrichstr. 20

Morgen Sonnabend

Jſlingerfest
Der Ende 4 Vur.

freier Süngerchor Halle.
Sonnabend, 15. Nov ab 20 Uhr,
m „Deutſ Gefenſchafto

hanus“, Leippiger Straße 63

flott u. modern im Schnitt, elegant in
Sitz u. Verardeitung. Größte Auswahl

19,- 29,- 39, 49,-
Das populäre Konfektionshaus

tür die Arbeitersehaft. 6.75

Judus Hanmerrchlag

Halle a. S. Gr. VUrichstr. 37, Part. und l Etage

Sonntag 16 Novemb vorm. 10.30 Uhr.
im Thaliasaal. Geistatraße:

Dornröschen“
Ein Märchenspiel von Julius Blasche.

Volkstänze
ausgeführt von der Hallesohen

Tanzsehar.
Karten im Vorverkauf: Dürerhaus.

Am Reneck; Neudeutseche Büohber
stube, Universitätsring.

Brwachsene 50 Rpt., Schüler 80 Rpk.
A. d. Tagesk. 60 Rpf. Schüler 40 Rpt

BereinsKalender
der Ortsvereine der SPD.,
ſozialiſtiſchen Frauen und Heute,

ndgrup im Bezirk Freitag,Wer a Bezirks 20--23 Uhr

r r Der mSrwext i und 35 eHrtsſetretariat Halle a. S. von G. Verdi
Hofgebäude 2 Treppen. Fernruf 31030 h

e Uhr:
e Halle kezchött mit Ame in

Luſtſpiel voniter- Wohl und Frauen2 e ver BerſammenfFranku. Hrrſch-
in am Montag dem 17. November. feld.
i5 Uhr im Voltsparkt'. gahlun d.SAS. Ge am ggup e. Freitag für Srammall am Sprechchor be h Ge enda

oſſen ab 20 Uhr Gr
rechchorprobe. den

16 Nonem er. treffen wir uns 8.15r am Hoeupebabnhof und volen Und abends 7

Hiedliche, reirend ausgestattete

Puppenwagen
Mk 13.50 15.50 18. 21., 25.50
28,50 31.50 34.--. Rinige Vorjähi.
Modelle besonders billig

wir b eie Leipziger rn ab. Wir be- 7 v 7ſichtigen mit dieſen die Stadt undmachen dann eine Herdeſahrt. in Koch 8 m v

die t n gung III Robiräder von Mk. 11.75
att Leiter Genoſſe Görſch. Alle Finfach fabolhat Roller von MK. 2.75 an

nkt onäre müſſen ſich dveterligen. in 3 t. Selvatfahrer von Mk 9.,50 a
Süd. tag den 14. Vopbr Spielipten Kinders-tühle von Mk. 150 an29 r ſpricht der Gen. Görſch über Kindertisehe von Mk. 7,50 anexual Wagen Die Geſamtaruvpe mit dem Studenwagen von Mk 11,c0 an

iſt varu eingeladen. Sonvnabend. radfahrenden Kinderderten von Mk. 15. an
den 15. November. 20 Uhr. Arbeits Hunde Aktagemeinſchaſt. Alle Unterkaſſierer Herad tete
müſſen die Mitgliedsbücher ein erabgese
ſammeln wecks Kontrolle. Preise Morgen
Note Pioniere Geſamtarupve. Am acke 4 Uhr

Sonntag gehen wirm't den LeivaigerGenoſſen auf Tagesiahr Treffpunkt Winzer Abend

8.15 Uhr vor dem Hauptbahnhof. Im Atrium;:
Aus dem Bezirk Tamz-Beberraschung.

tan Wvember, 20 Uhr, im Gaſthof Gradier Billige
ert“ Verſammtiung. Genoſſinnen
chob Halle und Weicker Merſe Mlet-burg ſind anweſend. Sämtliche
arteigenoſſinnen werden gebeten.

unbedingt erſorderlich. Abert Uoffmann
Freitag, 14 Novbr. Pianobaus

zu erſcheinen.
Freitag. 14. November,Gr. -Kaynga. W ds. s Uhr, im Lokal

in der Broihban- Riebeckplatzſchenke“ Verſammlung aller ſozial- W 4 27

hmeel gests Erſcheinen der Genoſſen

Sschuitzgitter von Mk. 10.75 an
Weihbnachtsartikel werden auf Wansch
bei geringe Anzahlung bis zum

Feste zurückgesteilt.

beteuhaus Bruno Paris

Kl. Uhichstraße 2 dis Domplatz 9
3 Minuten vom Markt 5879

in allen Größen, laſiert und weiß,
zu b lligſten Preiſen.

Peiserimmer, Schlafrimmer, kinzel Möbel

nur ſolide Arbeit.

August Pfeiffer Sohn
Möbeltischlerei
Seebener Straße 15 und 17

M t ſeder Verſammlung.

demokratiſchen und ſympathiſieren-
den Konſummitalieder. Ref. Gen
müßen erſcheinen.

OhstweinschänkeFreitas. den 14. No
vember r 8 gr.Fürſt Blüch Verim Gaſthofſammlung. e

Jetat
be'onders billig
kauf. Sie moderne

StanduhrenReferat h e vatrtg Zum Bergschlößchen R Scuiuaſer

arg u r a derammlung te lnehmen ekönnen mitgebracht werden. kllenburg
FBocwiger Lündchen. e g—

abends 8 Uhr, im Volkshaus' in
e große Funkf Prirtgn erfürs Länochen. Gen. Peters alleſor cht über d kungen der So al
demokratie nach den blen. Das

rſcheinen aller Fun

Beliehtes Ausflugslokal
Angenehme Vereinszimmer

30 100 Personen lassen
ionäre wird Arthor Bertram.

Kl. Ulrichſtr. 35.
Große Auswahl!

Jeder ſtaunt!

erwartet.

Reſchrdanner Ojchwarz-Rot Gold II ne
See des ber Le h
i ne E. Unterzeichneter veranſtaltet vom

Ortsverein Halle. „Volksha
s reitaag, den 14. November, abds.

im kleinen Saal des Boiks-e Mitglieder Verſammlung.
Vortrag des 2. Bundesvor ſitzenden
Kara. Höltermann über „Faſchismus
und Reichsbanner“. derKameraden u. auch Gäſte ſind herz
li r Sprellente und

ahnen zur Stelle.
onntaag, den 16. Novemb., Pflichtſaß nach Merſeb12.30 Uhr Gewertſcha tehaus Antreten

14. bis 24. November im

M
20 wertvolle Preiſe.

Hierzu ladet freundlichſt ein

Paul Geißier
Alles andere durch Plakate

us“ ein

Artsverein Merſeburg. ca rrren
den 16. November, vorm. I0 Uhr, im
Schützenhaus“: Kreis Konſereng. n el,

Rrgit Ortsverein muß durch ein
nalied Se Vorſtandes vertreten

ein. r Antreten zur anti Güisgortſt 54. Kundgebung im Schützen Asent Mit
Alle Ortsvereine müſſen reſt

los erſcheinen.

das Renene bekannt ding

ler e

Buchärucker- Gesangverein Gutenberg Halle c

OMiohed des Deutschen Arbeiter-Sangerdundes)
Leſung Kapelimeister Leo Schönbach

Freitag, 14. November 1930,
abends 8 Uhr, im Thalio- Saal

h
zuqunsten der Arbeltslosen und Krieger-
hinſerbliebenen im Buchdruckgewerbe

Solisten: Konzerimeisfer Arthur Bohnhordi (Violine), Halle a. S.
Konzerimeister Hans BOlow (Violine), Gewendhaus Orchester, Leipzig
Konzerimeisfer Richard Lindner (Viola), Geweonclhaus Orchester, Leipzio

Vorverkauf: Volksblan Buchhandlung,
Große Ulrichstraße 27, Büro der Buch-
drucker, Kleine Kausstroße 7 7

dann II
CGebr33 Möbel
in großer Auswahl
m grerzir. 24
am Stein weg.
Lieterg. frei Haus.

Seller
Die unvervostſich.

Pjisninos
for höchste

Gerug ei-Schau
verbunden m gera Nunggeflügel-

Schau und die Sonderschau des
Zoologisechen Gartens sowie des
Ziergetflügel-ZUehtervereins vom 14.
dis 16 November 1930 in der Aus-
steliungshalle am Rofplsette.
Geöffnet von 9 Uhr bis 18 Uhr.

e

dietet bitfliges Rasse- Gefiüägel,
Halt, e e Verein e. V. Halle (S).

UNSTAUSSTEIUxe u
III Abert Heffmnaan
Auf DEM PFfLu6

STADTHAUuS AM MäRKT
Geöftnet täglich von t Uhr bis 4 Uhr

Sieher's Restaurant, Mersehburg
Hallische Strabe 55 Fernruf 2665

Gr. Serienfreis-Skaten
Beginn: Sonntag. 16. November, nochm. 4Uhr
Splieltage: Freiteag, Sonnabend, Sonntag

h 100 Tische

M. W.
Wenn Sie M auf den Kopf stellen,

so wird ein W daraus

wenn Sie aber irgendwo eine Ware kaufen,
so haben Sie noch lange nicht die Gute,
Schmackhaftigkeit und Ergiebigkeit meiner

M. W.
Bei Ihrem nächsten Einkauf nehmen Sie
Meine Wonne aus der Wanne“,
die nicht zu überbietende Feinkost-Marga-
rine für den billigen Preis von 100 Pfg.

F. H. K.
die bewährte Hausmarke,

eine vorzügliche Tafelmargarine

Pfund J 43 Pfg.

Butter
Marke „Drei Linden“, reine Naturbutter,

Pfund 1460 Pfg.

Salami
feinste harte Ware
Pfund 160 Pfg.

F. H. Krause
Brot und Kuchen

ren Sie gut und preiswert

zen Pienter
1. Preis Melhnacktspreis 75 RM.

50 welt e re PrelseEinsatz 2,350 RM. einschl. Kartengeld

lasse es Dir gesagt sein,
es macht auf die Geschäftsinhaber einen
großen Eindruok, wenn Du Dich bei Vin-
käufen guf Deine Zeitang berufss. De
Kkannst uns sehr viel nützen, wenn Du willet

n nes liegt nur an Dir!
7

mit gros om Proisausschreolden,

vleleehigen und fessoinden
Beltrsgen, violen, folls mehr-
farbigen Blidem, Kunstblatt und

Wanodkalendor 1931

Preis nur 50 Pf.

Glauehbaer Str. 27.

nehmen die Zeitungs-

austräger entgegen!

WwWam
von S Pfg. an

Sämtfliche Feuergeräte
Leibwärmer

7 Kachelöſen, r
S Burohardt Bech

Leipziger Straße 10

Kohlen-Eimer
KoksschüfterOſewame
Ofenvorsefzer r

Wärmstfeine

Oefen, Küchenherde, Grude

Konfum und Spargenoſſenſcaft Retfekrrz

und. Umgegend e. G. m. b. H.

Sonntag, den 23. November, vormittags 11 Uhrert in Merſeburg in der Funkendurg“
ordentliche Jahres Generalverſammlung

Tagesordnung:
e rer chtsrats,Bericht ndes Vorſtandes. s

2. Beſchluß aſſung über die Verteilung deß
Reingewinns.

T ypotheken und Grundſtücksfragen.
nträge der Mitglieder.

Stimmbere tigt können an der Vertreterverſnur e die mit Ausweis verſehenen h

Die übrige Mitaliedſchaft kann unter u ung eines
güultigen Mitgliedſchaftsausweiſes als an der
Vertreterverſammlung teilnehmen.

Zur Beachtung
Aus obenſtehendem Jnſerat geht hervorder Voranzeige, die wir in der vorigen weg We

lichten, eine Verlegung der Vertreterverſamm u z
vom lo. November auf den 23. November 193
hiermit erfolgt iſt.
Wir erſuchen alle Mitglieder und Bertreter, dies zubeachten. Der in

T

die ſich empfetzten.

Annaburg:
Gaſtwirtſchaft Hoppe, Feldſtraße

Eilenburg:
„Kaſfee Bismarck (Martin Kohlmann)

halle“ (E. Kühnemann), Bahnhofſtraße
2 Letpzig“ Jengtjch), Rintartſtraße
Reichskanzler (A. Henze), Torgauer Straßevrauterbdachs enourant (Wwe. Vauterbach),

Dübener Straße
e (O. Winkler), Wurzener Landſtr

tkshans“, Kühnemann), Mühlplatz
hof Muldental Rud. Schäfer)

„Zum Bergſchößchen“ (Artur Bertram)
Delitzſch:

„„Elberitzmühle“ (Franz r
„Goldene Kugel“, Grünſtraße 3.
„Lindentzof“, Sthnſegbe 48.
„Nordſchlonchen“ r Nordplatz 12
„Goldener Ning“,Kreiſchau bei Corgau:

Gaſthof und Gartenlokal Karl Serdel

Pflückuff Kreis Torgau):
Reſtaurant Schuneidemuhl

SJn Schildan:
„Zur guten Quelle (W. Naumann)

Torgau:
Reſtaur. „Bürgergarten“ (Hans Zwiebel)

Jede Zeile koſtet monatlich Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

T
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